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Zum 30 jährigen Jubiläum der Hirſch
Huncker' ſchen Gewerkvereine.

Am 28. September waren ſeit Gründung der Gewerkver-
eine 30 Jahre vergangen. Genoſſe v. Elm giebt anläßlich
dieſer Thatſache folgende Skizze über Entſtehung, Entwick-
lung und Wirkſamkeit der Gewerkvereine:

Das Jahr 1868 iſt für die Arbeiterklaſſe von hoher Be
deutung; die Aufhebung der geſetzlichen Koalitionsverbote
r bevor. Wie erklärlich, erwarteten von der Verleihung

Koalitionsrechts die verſchiedenen politiſchen Parteien
einen Aufſchwung der Arbeiterbewegung. Mit Recht er
wartete man, daß die Arbeiter die Koalitionsfreiheit zur
Gründung von Vereinigungen auf wirtſchaftlichem Gebiete
benutzen würden.

Die Arbeiter hatten ſich bisher zum größten Teil im
leppiau der Fortſchrittspartei befunden der Ein

fluß derſelben begann nach und nach infolge der ſozialdemo-
kratiſchen Agitation immer geringer zu werden. Da galt es
für die bürgerlichen Parteien auf dem Poſten zu ſein, um
die Führung der Arbeitermaſſen nicht völlig zu verlieren.
Man plante die Gründung von Gewerkvereinen nach dem
Muſter der engliſchen Trade Unions. Dr. Max Hirſch
wurde nach England geſandt, um dort Studien über jene
mächtigen Arbeiterorganiſationen zu machen. Seine Berichte,
Den und Anerkennung, erſchienen in der Berliner Volks

g

Während Dr. Max Hirſch aber noch in England weilte,
begannen in Deutſchland von ſozialdemokratiſcher Seite ſchon
die Vorbereitungen zur Einberufung eines allgemeinen Ar-
beiterKongreſſes zwecks Gründung von Gewerkſchaften. Auf
der Generalverſammlung des Allgemeinen Deutſchen Arbeiter
vereins ſtellte Fritzſche, Präſident des 1865 gegründeten
Deutſchen Tabakarbeiter Vereins, einen diesbezüglichen An
trag. Derſelbe wurde zwar abgelehnt, Dr. v. Schweitzer
und Fritzſche jedoch das Recht zugeſtanden, als Privat
perſonen einen ſolchen Kongreß zu berufen. Der von beiden
erlaſſene Aufruf zur Beſchickung eines Kongreſſes wurde von
den Arbeitern äußerſt ſympathiſch aufgenommen. Als der
Kongreß am 26. September 1868 in Berlin unter demVorſts v. Schweitzers zuſammentraf, übertraf er alle Er

wartungen. Anweſend waren 200 Delegierte aus den ver
ſchiedenſten Teilen Deutſchlands. Dieſelben vertraten 142 008
Arbeiter in 110 Orten.

Dr. Max Hirſch war inzwiſchen aus England r
Jn der Erkenntnis, daß die Fortſchrittspartei richtigen
Zeitpunkt zur Organiſierung der Arbeiter auf wirtſchaftlichem
Gebiete verpaßt hatte, verſuchte er und ſeine Freunde, den
Kongreß zu ſtören.

ie die Vertreter der Arbeiter Herrn Dr. Max Hirſch
und ſeinen Anhang beurteilten, beweiſt die Annahme folgen
der Reſolution des Kon „reſſes:

„Jn Erwägung, daß die Verſammlung zweifellos erkannt
hat, daß die betreffenden Herren lediglich erſchienen ſind,
um im Jntereſſe der Kapitaliſten Unfrieden und Störung
unter den Arbeitern zu verurſachen, erſucht die Verſammlung
die betreffenden Herren, ſich zu entfernen.“

Als dieſelben trotz der Aufforderung des Vorſitzenden dem
Beſchluß nicht nachkamen, wurde ihnen gegenüber von dem
Hereie Gebrauch gemacht, und die Reſolution mit Gewalt

w t.Zornenitbrannt berief Dr. Max Hirſch ſeine Getreuen auf
den 28. September zu einer Verſammlung mit der Parole

Wiederherſtellung des von Schweitzer verzerrten Syſtems
der engliſchen Berufsorganiſation in ſeiner Reinheit, Erſatz
der auf „cäſariſtiſcher“ Grundlage in der ausſchließlichen
Abſicht der Erweckung und Schürung des Klaſſenkampfes er
richteien Schweitzerſchen Gewerkſchaften durch „Gewerkvereine“,
welche die Harmonie der Jntereſſen des Kapitals und der
Arbeit in den Vordergrund ſtellen und zu allmählicher fried
an Verbeſſerung der Lebenshaltung der Arbeiter führen
ſollen.

Die Verſammlung tagte unter dem Vorſitz des Reichstags
Abgeordneten Franz Duncker, der ſpäter in einer Wahl
rede im Oktober 1873 offen erklärte, „daß die Gründung
der Gewerkvereine unter Zuſtimmung und Mitwirkung der
Fortſchrittspartei geſchah, um der Schweitzerſchen Dema
gogie, der damals ſeine Bataillone organiſieren wollte, ent
gegenzutreten“.

Politiſche Motive waren es, die zur Gründung der Ge
führten; wiederholt hat ſpäter der „Gewerk-

verein“, das Organ der Hirſch Dunckerianer, zur Unter
ſtützung der Fortſchrittspartei aufgefordert; und ſo iſt es ge
blieben bis auf den heutigen Tag.

Als Schreiber dieſes vor der letzten Wahl in eine von
einem Ortsverein der Gewerkvereine einberufene Verſamm

ging, um einen Vortrag von dem Redakteur des „Ge
über die Leiſtungen der Gewerkoereine mit an

uhören, bekam er ſtatt deſſen eine Wahlrede für die Frei-
invige Volkspartei zu hören.

Die Arbeiter von der Sozialdemokratie abzuhalten und
dieſelben als Herresgefolge den Freiſinnigen zu erhalten, iſt
c heute der Hauptzweck der Hirſch Dunckerſchen Gewerk
vereine

Bei dem am 10. September in der Konkordia in Berlin
abgehaltenen „Jubelfeſt“ der Gewerkvereine trat dies in den
von den Ehrengäſten, (zum größten Teil freiſinnige Reichs-
tags und Landtags Abgeordnete und Stadtverordnete) ge
haltenen Reden ſehr deutlich hervor. Reichs und Landtags
Abgeordneter, Stadtverordneten-Vorſteher Dr. Paul Langer-
hans meinte: „Hätte das Bürgertum die Gewerkvereine nur
früher verſtanden und ihre Beſtrebungen unterſtützt, ſo hätten
die Gewerkvereine die Sozialdemokratie län, ſt völlig ver-
drängt.“ Reichstags Abgeordneter Otto Fiſchbeck erklärte,
wie das Programm der Gewerkvereine ſich in weſentlichen
Punkten mit dem wirtſchaftlichen Teil des Programms ſeiner
Partei (der Freiſinnigen Volkspartei) decke.

Die parteipolitiſche Tendenz der Gewerkvereine geht im
übrigen auch klar daraus hervor, daß der Verbandstag der
Gewerkvereine im Oktober 1876 zu Breslau die Einführung
eines Reverſes beſchloß, durch deſſen Unterzeichnung jeder
Beitretende zu erklären hat, weder Mitglied, noch An
hänger der Sozialdemokratie zu ſein. Die Ab-
ſchaffung dieſes Reverſes wurde auf dem letzten Verbands-
tag in Magdeburg anfangs Juni d. Js. mit allen gegen
3 Stimmen abermals abgelehnt.

Wenn die Gewerkvereine wären, was ſie angeblich ſein
wollen, unpolitiſche wirtſchaftliche Vereinigungen zum Zwecke
der Verbeſſerung der Lebeushaltung der Arbeiter, wie könn
ten ſie dann die ger einer über 2 Millionen ſtarken
politiſchen Partei von der Mitgliedſchaft zurückweiſen Wer
die wirtſchaftlichen Jntereſſen der Arbeiter fördern will, muß
dahin ſtreben, die Arbeitermaſſen zu organiſieren, wer wegen
partei politiſcher Fragen die Anhänger irgend einer Partei
von der Mitgliedſchaft zu einer wirtſchaftlichen Arbeiter
vereinigung ausſchließt, treibt Sonderbündelei und ſchädigt
dadurch die Intereſſen der Arbeiter. Die weitere Entwicke
lung der Gewerkvoereine liefert hierfür hinreichende Beweiſe.

„Harmonie zwiſchen Kapital und Arbeit!“,
unter dieſer Deviſe wurden am 28. September 1868 die
von Dr. Max Hirſch entworfenen „Grundzüge zur Kon-
ſtituierung von Gewerkvereinen“ angenommen und ſpäter ein
ſogenanntes Muſterſtatut für Gewerkvereine geſchaffen. Jm
Jahre 1869 ſollen ſich nach, den Angaben von Dr. Max
Hirſch bereits 12 Gewerkvereine mit 30000 Mitgliedern or
ganiſiert haben.

Wie wurden dieſe Mitglieder gewonnen
Jn ſeiner Schrift: „Die Arbeiterfrage und die Deutſchen

Gewerkoereine“ erzählt uns Dr. Max Hirſch, daß ſeine
Harmoniebeſtrebungen ſo viel Anklang fanden, daß nicht ſelten
große und kleine Arbeitgeber und Unternehmer darunter

vorragende Werkbeſitzer, öffentlich und warm für die Be-
ebungen der Deutſchen Gewerkvereine eintraten, ja, daß

fie denſelben ſogar ſelbſt als zahlende Mitglieder beitraten.
Die völlige Ungefährlichkeit der Gewerkvereine gegenüber dem
Kapital wird dadurch von Dr. Max Hirſch ſelbſt aufs
treffendſte gekennzeichnet, gleichzeitig aber auch erklärt, wie
teilweiſe die „freiwilligen Anhänger und Geſinnungsgenoſſen“
des Herrn Dr. Max Hirſch geworben werden.

Dr. Rudolf Meyer ſchildert uns ſpäter im Jahre 1873,
wie für die Gewerkvereine agitiert wurde, mit folgenden
Worten „Endlich muß man nicht vergeſſen, daß Hirſch von
vielen, ja jetzt faſt von der ganzen Fabrikantenwelt protek-
tioniert wird, die thörichterweiſe meint, er werde die Arbeiter
dauernd ködern und vor dem Einfluß der Sozialdemokratie
ſchützen. Viele Fabrikanten kommandieren ihre Arbeiter
förmlich in die Hirſch Dunckerſchen „konſervativen“ Vereine.
Vorneweg müſſen die Faktoren, Werkführer, Aufſeher und
die, welche man auf der Schule „Theefüchſe“ nennt, in jene
Vereine eintreten und die ziehen dann andere nach.“

Aber nicht überall wurden Hirſchs Harmonievereine ſo
günſtig aufgenommen. Dr. Max Hirſch erzählte den Ar
beitern in ſeinen Vorträgen von den Erfolgen der engliſchen
Trades Unions. Die großen Kapitaliſten aber wußten, daß
die Erfolge derſelben nicht durch HarmoniephraſenDreſcherei,
ſondern durch erbitterte, gewaltige Kämpfe errungen waren,
ſie trauten deshalb den Harmon n nicht recht.

Am 11. Juli 1869 ſprach Dr. Max Hirſch vor den Berg-
leuten im Kohlengrubenbezirk Waldenburg in Schleſien und
gründete dort einen Ortsverein. Der Beitritt zu demſelben
war ſtark. Schon im September 1869, alſo kaum ein
Vierteljahr nachher, überreichte der Generalrat des neuen

e
ung erabſetzung der eitsz orderte.Die Arbeitgeber verweigerten es, in Unterhandlungen einzu

treten, k den Arbeitern die Arbeit und die Wohnung

und verlangten den Austritt aus dem Gewerkoerein, ehe ſie
die Kündigung zurücknähmen.

Ende November beſchloſſen die Bergarbeiter den Streik,
am 1. Dezember wurde die Arbeit faſt im ganzen Walden
burger Becken niedergelegt. Wohl oder übel mußte Dr. Max
Hirſch den Streik zur Verbandsſache machen er hatte den
Arbeitern ſo viel von dem Kraftzuwachs und dem Vorteil
der Vereinigung vorgeredet, daß er ſchließlich nicht mehr
zurück konnte. Mittel zur Führung des Kampfes waren aber
nicht vorhanden. Jn ſeiner Not wandte ſich Dr. Max Hirſch
an die Fortſchrittspartei, welche dann auch ca. 26 000 Thaler
zur Unterſtützung des Streiks aufbrachte.

Der Ausſchuß der r Partei zuBraunſchweig erließ damals einen Aufruf, worin es hieß:
„Wir fragen nicht danach, ob Jhr die Grundſätze unſerer
Partei erkannt oder begriffen habt, wir fragen nicht danach,
ob auch in Eure Seele ſchon die Begeiſterung hineingehaucht
iſt für die ewig wahren, für die heiligen Prinzipien der
Demokratie und des Sozialismus! Jhr ſeid Arbeiter, die
mit den Feinden der Arbeit im Kampfe liegen, Jhr ſeid
ine Brüder: Das iſt genug! Hier unſere Hand zur

ilfe l“
Lag Herrn Dr. Max Hirſch das Wohl der Arbeiter wirk

lich am Herzen, ſo mußte er die Hilfe annehmen, von wem
immer ſie geboten wurde. Die „unpolitiſchen“ Gewerk
vereine lehnten dieſe Hilfe ab, der Streik ging infolge man
gelnder Mittel verloren trotz allen Bittens und Flehens des
Herrn Dr. Max Hirſch blieben die Kapitaliſten unerbittlich.
c Januar 1870“, ſchreibt Dr. Max Hirſch, „war alles
vorbei.

Nach dem Muſter der engliſchen Trades Unions wollte
Dr. Max Hirſch die deutſchen Arbeiter organiſieren. Nun
wohl! Die engliſchen Arbeiter haben auch r
verzeichnen gehabt, weil ſie anfänglich Streiks ohne gen
Mittel begannen. Aber im Krieg lerniten ſie den Krieg
Die verlorenen Kämpfe waren für ſie eine Lehre, daß
ſich zum abermaligen Angriff beſſer rüſten müßten. Und
das war die Urſache ihrer ſpäteren Erfolge!

Was lernten Dr. Max Hirſch und ſeine Freunde aus der
Waldenburger Niederlage Dieſe erſte Schlappe war ihnen
ſo in die Glieder gefahren, daß ſie für alle Zeiten auf einen
ernſtlichen Kampf mit den Kapitaliſten Verzicht leiſteten.
Jnfolgedeſſen fielen die Arbeiter in Scharen ab, die Mit
e der Gewerkoereine ſank rapid, von 30000 auf
1

Um bei den Fabrikanten wieder zu Gnaden aufgenommen
zu werden, gab Dr. Max Hirſch in einem Erlaß vom
23. April 1871 öffentlich und feierlich die Erklärung ab:
„daß die deutſchen Gewerkvereine, weit entfernt, Arbeitsein
ſtellungen zu provozieren, dieſelben vielmehr auf alle
e zu erſchweren und zu verhüten ſuchen wer

en.
Mit dieſer Erklärung war das Schickſal der Gewerkvereine

als Organiſationen zur Hebung der Lage der Arbeiterklaſſe
beſiegelt; um ſeine Gewerkvereine am Leben zu erhalten,
wandelte Dr. Max Hirſch dieſelben immer mehr in Unter
ſtützungsvereine um. Nationale Kranken- und Begräbnis-
kaſſen wurden gegründet und ſpäter nach Jnkrafttreten des
HilfskaſſenGeſetzes in eingeſchriebene Gewerkvereins: Hilfs
kaſſen umgewandelt. Rechtsſchutz, Reiſe und Ueberſiedeiungs-
Beihilfe, fakultative, in neuerer Zeit obligatoriſche Arbeits
loſen Unterſtützung wurden eingeführt. Durch dieſes Unter
ſtützungsſyſtem und wieder zum Teil mit Beihilfe der Fabri-
kamen gelang es Herrn Dr. Max Hirſch nach und nach
einen Teil der Arbeiter für die Gewerkoereine einzufangen.

(Schluß folgt.)

Tagesgeſchichte.
So iſt's recht. Mit immer größerer Offenheit laſſen

die hinter den Kriegervereinen ſtehenden Drahtzieher ihre
Puppen tanzen. Der Oldenburger Kriegerbund will auch
denjenigen Kriegervereinlern an den Kragen, die ſich der
Wahl enthalten.

Es heißt in dem im Bundesblatt der oldenburgiſchen
Kriegervereine veröffentlichten Schreiben

„Beiſpielsweiſe ſind im Wahlbezirk X von 617 Wählern 29
Stimmen die Kandidaten der ſtaatserhaltenden Parteien, ſieben
Stimmen den Sozialdemokraten abaggewer worden, während
581 Wähler nicht geſtimmt haben. ie ervereins Mit
glieder len in dem rk 167 Mann (nach echnung vonb Prozent, die als noch nicht wahlberechtigt veranſchlagt werden).
Es erhellt hieraus, daß mindeſtens 138
gleich 83 Prozent derſ nicht für die Kandidaten der
erhaltenden Parteien geſtimmt, mithin, wie wir annehmen ſichder Wahl enthalten oben r Zahlen ergeben ſich in

S reeeozent u. ſ. w. ehie W der ſtaats Stimme abben b ſi t Fer re Kahl eine eeben bezw. n an dere Kreiſen TTul Kis rger“ habe a der
gkeit Begemlichkeit oder anderen ne z

einer Wahlpflicht nicht genügt,



e. könne es doch auch nichtda guae a her vielen Mit zliedern
e undVaterland, g Kaiſer und Reich nun auch einmal

durch die That beweiſen können. Niemand wird es uns ver
argen können, wenn wir das Vorhandenſein von lauen und

leichgiltigen Mitgliedern in unſeren Vereinen nur als einen
Hechteit für das Ganze bezeichnen. Wir wünſchen, daß unſere
Vereins vorſtände ihren Mitgliedern, inſoweit ihnen der Vorwurf
der Wahlenthaltung zu machen iſt, eine Vorhaltung in obigem
Sinne machen möchten. Auch werden wir nicht ermangeln, den

deren Mitglieder eine laue BeWahlen gezeigt haben, noch nähere
Mitteilungen hierüber zugehen zu laſſen. der einſichts

Noch einige Schritte weiter, und jeder, auch der einſichts-
loſeſte, im ſtumpfſinnigſten Drill erzogene Menſch wird ein
ſehen, daß er ſich der Lächerlichkeit und der Verachtung
preisgiebt, wenn er einem Kriegervereine angehört. Man
weiß wirtlich nicht, was man mehr bewndern ſoll Die
Kurzſichtigkeit der Spitzgarde, die nicht einſehen, was ſie
anrichten, oder ihre Anmaßung, mit der ſie erwachſenen
Staatsbürgern die Geſinnung vorſchreiben wollen. Wie ge
ſagt, wenn das noch ſo weiter geht, dann wird die Bezeich-
nung, er iſt ein Kriegervereinler, den Vorwurf der Ver
achtung enthalten.re en militäriſchen Exzeß wird aus Glei-
witz berichtet: Sonntag nacht zogen auf dem Hüttendamm
einige Soldaten unter dem Gejohle: „Wir ſind Reſerviſten,
uns kann niemand mehr was anthun!“ vom Leder, und
hieben mit ihren Pallaſchen auf die friedlich ihres Weges
gehenden Ziviliſten ein. Mehrere der letzteren wurden ver
wundet, varunter der Malermeiſter Roczek ſo ſchwer, daß
er ins Krankenhaus übergeführt werden mußte.

Regktionäre Blätter pflegen jede e en von
Arbeitern der Arbeiterbewegung anzukerben. Wollen ſie nun
den Militarismus für die Gleiwitzer Vorkommniſſe verant-
wortlich machen

Zum Grubennunglück auf Zeche General Blumenthal
verdient hervorgehoben zu werden, daß an demſelben Tage,
wo dieſe Hiossbotſchaft eintraf, die Poſt einer Beteiligung
von Arbeitervertretern an der Grubenin pektion aufs ſchrofffte
entgegentrat. Auch die blutigſten Opfer, welche die Arbeiter
klaſſe auf dem Altar des Kapitalprofits bringen muß, können
des Unternehmertums Brutalität nicht mildern.

Folizeiliches und Gerichlliches.
s Etwas aus dem Reiche Köller's. Aus Kiel wird

uns geſchrieben: Welche Maßnahmen die Kieler Polizei unter der
Direktion des Herrn von Puttkamer anwendet, um die Gewerk
an zur Einreichung von Mitgliederliſten zu veranlaſſen, lehrt
olgender Vorfall. Der Verband aller im Handelsverkehr und
ransportgewerbe beſchäftigten Arbeiter beabſichtigte ein Stiftungs

feſt abzuhalten und wurde dieſes bei der Polizeibehörde wie üblich,
angezeigt. Eines guten Tages erhielt nun der Vorſitzende des
Verbandes von dem Polizeipräſidenten von Puttkamer die über
raſchende Mitteilung, daß das Ver i nur dann abgehalten
werden dürfe, wenn die Mitgliederliſte des Verbandes ein gereicht
ſei. Bekanntlich haben faſt ſämtliche Gewerkſchaften Kiels die
Anforderung der Polizei, Mitgliederliſten einzureichen, abgelehnt.
Durch dieſen neuen Coup will man offenbar die Gewerkſchaften

Einreichung der Mitgliederliſten zwingen. Man kann wohl
W Die Findigkeit der Polizei im Reiche Köller wird immer

er

Jn den Leipziger Proteſt- Verſammlungen
wurde folgende Reſolution angenommen

„Das he itige Koalitionsrecht, ſchon eingeengt durch den Aus-
ſchluß der Millionen von Landarveitern, iſt nur ein kümmer
liches Zugeſtändnis an die wohlbegründeten Anſprüche der
Arbeiterklaſſe auf geſetzliche Gleichberechtigung.

Jn den Lohnkampf greffen jetzt ſchon die mit großen Voll
machten ausgerüſteten Verwaltungsbehörden ein, und die Recht
ſprechung in dem Kampfe zwiſchen Kapital und Arbeit ver-
ſchärft ſich von Jahr zu Jahr.

Ein wirkliches, freies Koalitionsrecht iſt eine Notwendigkeit
im Jntereſſe des ſozialen Fortſchritts.

Um ſo tuatkräftigerer Einſpruch muß darum dagegen erhoben
werden, daß die ungeheuerlichſten Piäne zur Verſchlechterung
des jetzigen ſo kärglichen Koalitionsrechtes angekündigt werden.
Dieſe Pläne bezwecken die Entrech' ung des werkthätigen Volkes,
die Errichtung einer induſtriellen Hörigkeit, die das werkthätige
Volk wehrlos den Feudalherren der Induſtrie ausliefert. Sie
bedeuten die Zerſtörung der Gewirkſchaſten, dieſer Pioniere
der Geſittung, der Aufklärung, der materiellen Hebung der
Arbeiterſchaft.

Zur Entrechtung tritt die Aechtung, die Zuchthausſtrafe für
die die „um Streik anreizen“, d. h. die bürgerliche Ehrloſig
keit, die Schmach und der Ruin für den Kampf um Beſſerung

des Arbeiterloſes, um höhere Löhne, um kürzere Arbeitszeit,
um gute Arve érdineun et en.hre rechtlos, machtlos a dum en des ſelbſtherr

apitals das t werden.en der für ſeine en e ſoll in's
Zuchthaus wandern. ein Anſchl ein höe e e hnide eArbeiterverein ungen e

bt, wie heute ſchon den Arbeitgeberverbänden,S x t.

Gegen die Zuchthausvorlage, die den Arbeit den

Gewerkſchaftliches.
Der Rücktritt des Herrn Bruſt von der Leitung des Ge

werkoereins chriſtlicher Bergleute iſt weniger freiwillig geweſen als
vielmehr durch ſein widerſpruchvolles Verhalten in wichtigen
Fragen und durch ſeine wiederholte Betrunkenheit veranlaßtofen. Er ließ Redensarten in Verſammlungen fallen, die ihn
um jedes Anſehen bringen mußten. Offenbar iſt dem armen
Kerl, der ſonſt die Sympathien der modern denkenden Arbeiter
wahrlich nicht verdient, die Arbeit und die Bewegung über den
Kopf gewachſen und da hat er halt zu dem ebenſo alten als ver
kehrten Mittel gegriffen, ſich dem Schnapegenuß hinzugeben.

Die Hamburger Schuhmacher haben eine dreizehngliedrige
Kommiſſion gewählt, welche Vorbereitungen zu emer Lohn-
bewegung im nächſten Frühjahr treffen ſoll. Es ſoll eine Erhöhung des Mindeſtiohnes und eine Arbeite zeit von 9 Stunden
in Fehritbebrieven und 10 Stunden in Werlſtätten 2c. gefordert

en.wer

Ausland.
Frankreich. Den ſteeitenden Erdarbeitern von

Paris waren, wie wir bereits mitgeteilt, vom Pariſer Gemeinde
rat 20000 Franks bewilligt worden. Das Miniſterium hat dieſen
Beſchluß gebilligt. Der Generalrat des Seine Departements hat
für die Familten der Streikenden die Summe von 10 000 Franks
überwieſen. Das wegte Partei Organ La Petite Republique
und mehrere radikale Blätter haben Sammlungen für die Aus-
ſtändigen eröffnet. Die Arbeiter hatten ſich an den Friedens
richter, die in Frankreich die Vermittelungen anzubahnen haben,
gewandt, die Unternehmer haben ſich deſſen Verſuchen gegenüber
ablehnend verhalten. Der Streik dauert ſomit unverändert fort.

Im franzbſiſchen Kohlengebiet um Beſangon
iſt es wegen Lohndifferenzen zu einer Arbeitseinſtellung von
Bergleuten gekommen; an derſelben ſind über 1500 Mann be-
teiligt.

Jekales und Provinzielles.
Hale a. S., 1. Oktober 1898.

Deu Stadtverordneten liegt für die Montags
Sitzung eine Tagesordnung von 23 Punkten zur Beratung
vor, von denen ſechs in die geſchloſſene Sitzung fallen. Es
handelt ſich um Erwerbung mehrerer Grundſtücke, um Recht-
ſprechung von Rechnungen und in der geſchloſſenen Sitzung
um Wahl zweier beſoldeter und zweier unbeſoldeter Stadt
räte, um die Gehaltserhößung für den Oberbürgermeiſter
Staude und den Bürgermeiſter Holly, um Penſionierung
eines Poli zeiwachtmeiſters und um Anſtellung eines Polizei
ſergeanten.

Wie vollſtändig unklar manche Liberalen über die
politiſche Situation ſind, ging aus dem Vorſchlage hervor,
der in der liberalen Verſammlung am Donnerstag abend
gemacht wurde und demzufolge Herr Amtsgerichtsrat Dr. Bind
ſeil als liberaler Kandidat aufgeſtellt werden ſollte. Wir
brauchen unſeren älteren Leſern, welchen noch das Vorgehen
des Herrn Dr. Bindſeil gegen unſeren Genoſſen Schnecken-
burger in Erinnerung iſt, nicht ausdrücklich zu ſagen, daß
es ſich von vornherein verboten hätte, dieſem Herrn auch nur
eine einzige ſozialdemokratiſche Stimme zuzuführen. Darauf
wurde denn auch am Donnerstag aufmerkſam gemacht und
damit war die Kandidatur Bindſeil begraben.

Die hieſige Buchbinder-Jnnnung hat beſchloſſen, ſich in
eine Zwangsinnung zu verwandeln.

Unfall. Jn der Zentralwerkſtätte ſtürzten dem Schloſſer
Otto zrörſter ſchwere Eiſenteile auf das rechte Bein, ſo daß der
rechte Unterſchenkel gebrochen und die Ferſe gequetſcht wurde.

Die Zimmerarbeiten für den Neubau ver Mittelſchule in
der Kloſterſtraße ſollen vergeben werden. Angebote ſind bis zum
8 geh ver vormittags 10 Uhr auf dem Stadtbauamte einzu
reichen.

Straßenbahn. Jm Winterhalbjahre werden die erſten
Wagen der Pferdebahn vom Bahnhofe abfahren früh 728 über

den Markt nach dem Kirchthor, 7.33 über die Poſtſtraße nach der
de aße und 7.43 nach der Saalſchloßbrauerei. Die
letzten Bahnhofe ab abends 10.31. 10.23 und
10 Uhr. Vom thor na Bahnhofe wird der erſte
Wagen früh 7.38. der letzte 10.28 abgelaſſen, von der Bernburgerſtraße aus früh 7.5 und abends 10 23, von der Saalſchloßbrauerei

7.28 früh und 108 abends.
D ehler. der örtlichen Notiz im Hauptblatte der

riaet mmer üder die unberechtigten Streichungen aus der8 gerliſte darf es geecn Schluß nicht heißen: wenn der Ma
at ſo eilfertig bei kleinen Uebertretungen der unautigen

verordnungen bei der Hand iſt, ſondern der unzähligen
izeiverordnungen.

Merſeburg. Mit dem Ban der elektriſchen Bahn von

hier nach Halle ſoll nächſtes Jahr begonnen werden. (Erſt
ſehen Red.)

Zeitz. Gewerbegericht s ſitzung vom 28. September.
Vorſißender Herr Magiſtratsaſſeſſor Dr. Heysler, Beiſitzer die
Herren Drechsler Willecke und Fabrikant Söllner. Es ſtehen vier
Sachen erhanolung. Der Bierfahrer Bohne klagt gegen den
Bierhändler Winter, weil letzterer ihn ohne en
habe. Von Zeugen wird bekundet, daß zwiſchen den ſtreiten
Parteien vereinbart ſei, daß keine Kündigung ſtattfände. Kläger
muß hierauf mit ſeiner Klage abgewieſen werden.

Der Arbeiter Saumann klagt gegen die Firma Wünſch und
etſch wegen Einbehaltung von 2 M. von ſeinem verdtenten

ohn, welche ihm wegen ehe von 5 Fenſterſcheiben abge
zogen waren. Der Vertreter der Firma erklärt, es habe ſich her
ausgeſtellt, daß Saumann nur drel Scheiben zerbrochen habe. Er
ſei deshalb bereit, 80 Pf. dem Saumann r DaSaumann nicht erſchienen iſt und von ſeiten des Beklagten kein
i Antrag geſtellt wird, erklärt das Gericht dieſe Sache für
erledigt.Der Korbmachermeiſter Ring klagt gegen die Firma Wünſch u.

Pretſch auf die Summe von 220 M. Extravergütung. Da aber
ein Lohn, welchen er außer dieſer Vergutung bezogen 2000 M.
berſteigt, mußte ſich das Knie für unzuſtändig erklären,

und Ring wurde auf den ordentlichen Gerichtsweg verwieſen.
Der Korbmacher Landmann hat den Kinderwagenfabrikanten

Eduard Pfeiffer wegen Nichtauszablung ſeines verdienten Accord
lohnes, von welchem er noch 5.66 M. zu fordern hat, verkiagt.
Da nach Lage der Sache eine feſte Abmachung nicht erfolgt war,
ſuchte das Gericht eine Einigung zu erzielen, welche auch gelang,
Herr Pfeiffer zahlte Landmaan 3 50 M. und erklärte letzterer ſich
damit einverſtanden.

Weißenfels. Ein recht kurzes Gedächtnis ſcheint die
freiſinnige Mitteld. Ztg. bei den Arbeitern vorauszuſetzen.
Nachdem ſie noch bei den Reichstags wahlen alle Verleum
dungen gegen die Sozialdemokraten und ihre Vertreter wieder
gekäut hat, empfiehlt ſie ſich jetzt durch große Proſpekte, die
von Schulkindern für täglich 45 Pf. ausgetragen werden,
den Arbeitern zum Abonnement. Wie ſehr die Mitteld.
Zig. „das Wohl des geſamten Volkes“ vertritt, wie eine der
abgetretenen Phraſen in dem Zirkular lautet, das bevies
ihre Stellung bei den Schuhmacherſtreiks. Aber vielleicht
rechnet die Mitteld. Ztg. die Arbeiter nicht mit zum „ge-
ſamten Volke“, vielleicht iſt der ſchwer um ſeine Exiſtenz
rirgende Proletarier in ihren Augen nur gut als Stimm-
vieh. Was iſt das übrigens für ein Unſinn: „Wohl des
geſamten Volkes Heute giebt es nur noch ein Hüben und
ein Drüben. Entweder vertritt ein Blatt die Jntereſſen der
Beſitzloſen oder die der Beſitzenden; beiden Herren kann
niemand dienen. Und da das Herz der Mitteld. Ztg. nun
einmal auf ſeiten der Beſitzenden ſchläzt, ſo mag ſie auch aus
deren Reihen ihre Abonnenten holen. Die Arbeiter begreifen,
wie aus dem erfreulichen Anwachſen der Abonnenten zahl auf
das Volkéblatt hervorgeht, mehr und mehr, daß ſie nur ihr
Organ unterſtützen müſſen. Ston jetzt dürfte das Volts
blatt in Weißenfels eben ſoviele Leſer haden, wie die Mitteld.
Ztg. das ſich verſtärkende Klaſſenbewußtſein der Proletarier,
geſchürt und genährt durch die Jämmerlichkeit der bürger-
lichen Preſſe und durch den Protzenhochmut der Unter-
nehmer, wird mit der Zeit dafür ſorgen, daß Blätter vom
Schlage der Mitteld. Zig. von allen als übverflüſſig betrach-
tet und mißtzachtet werden.

Weißenfels. Durch den Reſerviſten Franke wurde ein neun
jährtees Kind vom Tode des Errrinkens in der Saale gerettet.

Nanmburg. Von der einen reaktionären
Maſſe zu reden, wird der Sozialiſt geradezu gedrängt,
wenn er faſt täglich die Erfahrung machen muß, daß der
Bourgeois ſogar auf ſeine eigenen Rechtsgrundſätze pfeift,
ſobaid es ſich um unſere Parteigenoſſen handelt. Neulich
e e ſich ein Unentwezter, der einen Prozeß verloren hatte,
wie folgt:Des nennt man nun Rechtſprechung! Was verſtehen dieſe

Verſtudierten vom praktiſchen Leben Mögen ſie noch ſo ge
lehrie Hühner ſein, dieſe ehemaligen Korpsſtudenten, Sommer-
leutnants 2c. Sie gehören einer ganz anderen Welt an und

Der Spitzel
5] Roman von A. Bouwier

(Nachdruck verboten.)

Sie batte den Körper fallen und ihren Mann fliehen geſehen.Ohne Gedanken, ohne Befinnung eilte ſie nach dem Orte v er

ſein Opfer ins Waſſer geſtürzt hatte.
Mit gefalteten Händen fiel ſie hier entſetzt in die Kniee, wie um

an einem Geabe zu beten und blickte ſtier in die Rhone. Doch
plötzlich ſchien es ihr, als ob die Brandung gegen den Brücken
u ſtärker aufſchäume und erſchreckt ſah ſie im Giſcht ſich

rehend, den Körper des Opfers ihres Mannes auf die unterhalb
gende flache vorſpringenden Verbandhölzer des Pfeilers ge

Die ſtarken Wellen rollten den Körper zwar noch fort, konnten
ihn nun aber nicht mehr ſchnell bewegen. Jm Schnee inieend,
folgie ſie ihm mit den Kugen und wußte nicht, was ſie thun ſolle
ſolle dann plötzlich ſprang ſie erſtaunt auf.

Der Körper ſchwamm auf dem Waſſer und ſchaukelte ſich, ohne
zu verſchwinden.

Es ſchien ihr ſogar, als ob der Leichnam ſich über die Ober
fläche emporrichten wollte.

War es eine Geſpenſtererſcheinung

x e e ehe 1 und weg“ faſtnhalten wenn ſie den Arm ausſtreckte, wüfe ihn berührt haden können. We warve

e esernd, ſtumm, betrachtete ſie dieſen Körper, der ſie zu u
ziehen ſchien durch eine getragen, kam
auf ſie zu, ſie fühlte eine Todeskälte in ihre Beine gleiten und
kalter Schweiß tropfte von den Spitzen ihrer Haare.

In der Helle der beginne den Morgendämmerung und dem
Schein des Schnees ſah ſie das ſaufte und ruhige

eficht des Opfers; der Arm, unter welchen Klemens ihn getragen
hatte war ausgeſtreckt geblieben und ſteif.

Es kam Jenny vor, als ob dieſer Arm ſich ihr entgegenſtrecke.
Wie ein Ertrunkener, welcher gleich unterſinken ſoll, noch ein letztes
Mal die Hand aus dem Waſſer hebt, um Hilfe zu ſuchen, ſo
ſtreckte ſich Gaſtous Arm ihr entzegen, um ſie anzuflehen.

Auf's höchſte erregt, übdertam Jenny eine avergläuviſche Furcht
ſie glaubte den Leichaam ſich bewegen zu ſeheg, ſie glaubte, daß
ein Geiſt aus der anderen Welt ihr zu winken ſchien und an all'
die Thorheiten, wel he in der Erziehung der Se liegen, die

rieſter geleitet haden; ſie glaubte, daß die Seele als Rächerin
des Körpers ſie in einen Abgrund ziehen wolle, um an ihr das
Verbrechen ihres Mannes zu ſtrafen, und ohne zu wiſſen, was ſie
that, faßte ſie mit ihren fieberheißen Händen nach dem Toten und
w. die eiekalte Hand Gaſtons.

enny fiel hintenüber, aber ein Krampf hielt die beiden Hände
feſt zuſammen und ſo wurde der Leſchnam nachgezogen und blieb
zwiſchen dem Verbandholz und der Kette eines Pontonbootes, das
hier verankert war, I Jenny wollte ſchreien, aber der Hals
r v wie zugeſchnürt, ſie ſtieß einen Seufzer aus und fiel in

Glücklicherweiſe dauerte ihr Zuſtand nur T Minuten der
Schnee, welcher in großen Flocken herniederfiel, brachte ſie wieder
zu fich; einige Sekunden führten ihr das Geſchehene ins Gedächt
nis zurück ſie hörte die Rhone rauſchen und ſeh den toten Körper
vor ſich liegen. Mit ihrer freien Hand und einer energievollen
Kopfbewegung ſtrich ſie ihre naſſen aus der Stirn und
machte ſich von den krampfhaft geſchloſſenen Fiaggern des Opfers
los ſie ſagt ſich auch, daß es Uebernatürliches in der Welt
ja doch nicht gäbe und knöpfte, ohne jede falſche Scham,
den Rock Gaſtons auf, um nach dem Herzen zu fühlen. Das
Herz klopfte; ſie ergriff die Hand und fühlte, daß auch der Puls
im Fieber ſchlug. chloſſen und matig geworden, kehrten auch
ihre Kräfte zurück, ſie erhob ſich und ſah vor ſich das Ponton
boot, wie ſolche in Lyon zum Wäſcheſpüleg benutzt werden, liegen.
Dieſe Boote ſind wie ſchwimmende Häuſer eingerichtet und da ſie
aus dem Jnnern desſelben Licht ſchimmern ſah, lief ſie ſchnell
über die Antegeplanke und klopfte an. Eine gutmütige, halb erſtaunte Stimme antwortete ihr im Lyoner Die

„Waßs, jetzt zu dieſer Stunde, Du haſt wohl nicht Luſt, arbeiten
zu Er. mein Kind

„Schnell, ſchnell zu Hilfe, zu Hilfe!“ antwortete Jenny mit
dungene Das iſt ein Ruf, de

„Zu Hilfe as dem jeder echte Lyoner folgt,“r S a b Berer, der eben erſt au an war, en ei„Nun, mein Kind, wo ſehr denn er ha t
Sein Blick fuhr über die Rhone, um vielleicht ſofort den zu

jehen, der ſeiner Hiife bedurfrig war trotz des Schnees und der
eiſigen Kälte zog er mechaniſch ſeine Schuhe aus, um, wenn nötig,
ſofort ins Wiſſer ſpringen zu können.

Jenny zeigte mit dem Finger und ſagte mit gebrochener
Stimme

„Seh'n Söee, hier liegt er.“
„Na, Kinder, man muß mit dem Leben ordentlich abgeſchloſſen

haben, um ſich bei ſolchem Hundewetter zu ertränken,“ erwiderte
der Wächter und war nackten Fußes auch ſchon auf den Bord des
Bootes geſprungen. Nun ließ er ſich auf der Ankerkete herunter
und indem er ſich mit der einen Hand gehörig feſthielt, griff er
mit der anderen nach dem Körper.

Jenny betrachtete, indem ſie lief atmete, wie der brave Marn
ſich ſeinem Retiungs werk widmete. Sie zitterte nicht allein für
den, welchen ſie retten wollte, ſondern auch für den Alten, der
ſein Leben auf's Spiel ſetz e, um ein anderes zu erhalten. Der
Aublick war aber auch Herz klopfen erregend. Ripal hing nur an
einer einzigen Hand über dem brauſenden Fluß, auf der Bugſeite
des Bootes, gegen welches das Waſſer ſchäumend hoch emporſchlug,
ſeine nackten Füße, gekreuzt über der Kette, unterſtützten ihn.

falſche Bewegung und er kam mit ſeiner Laſt unter das
oot.
Jenny ſah ſofort die gefährliche Lage in die der alte Mann

ſich gebracht hatie, ſprang daher ſchnell entſchloſſen auf das Ver
bandholz, faßte den Arm des Ungliücklichen und zog ihn zu fich
heran Ripal, ſeiner Laſt entledigt, konnte ſich nanmehr aufrichten,
marſchierte mit der Geſchicklichkeit eines Seiltänzers auf der Anker
kette und ſprang nun ebenfalls auf das Verbandſtück. Er beugte
ſich ſofort über den Körper.

„Oh, guter Gott, er rührt ſich nicht mehr, der arme Kerl
„Heifen Sie mir,“ bat Jenny flehentlich, ihn unterbringen, viel

lein können wir ihn dennoch retten.“
„Du weißt alſo nicht, wo Du wohnſt, mein Kind
„Oh ja! aber wir können jetzt nicht hinkommen!“
„Nun,“ ſagte der Wächter, indem er die junge Frau betrachtele,

„das iſt ſicher eine böſe Liebestragödie. er hat ſich umbringen
wollen, weil Du ihn nicht liebſt.“

J1, ja! das iſt es,“ antwortete Jenny, glücklich, einen Ausweggefunden zu haben. „Helfen Sie mir nur, ihn zu retten.“
(Fortſetzung folgt).
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So vernünftig urreilt

Den Kerlen muß e teig werden,

Verbapdes der Fabrik-, Land Hilfsarbeiter und

noch wirken der S hat um ſich t
Kampfe ums Daſein nur noch dur gen und überhaupt

ein Geſchäft zu machen. Von ts wegen ſollten nur
Sachverſtändige prechen dürfen.“

eſer Mann, weil es ſich um
Geld handeltel Jhm wurde folgendes zu Gemüte ge
führt „Unendlich ſchlimmer iſt in dieſer Hinſicht der klaſſen
bewußte Arbeiter dran. Eine Weltenferne trennt ſeine Welt
»aunſchauung und Geſchichte auffaſſung von der ſeiner Richeer,
deren jeder unwillkürlich das Intereſſe ſeiner Klaſſe vertritt,

Deren jeder auf ſozialem Gebiete unwiſſend genannt werden
kann, und deren jeder einer gewaltigen Scharfmacherei an
dauernd unterworfen iſt. Werden in dieſem Falle jemals
„Sachverſtändige“ zu unparteiiſcher Entſcheidung heran

Man ſollte nun meinen, ein ſolcher Hinweisgezogedu müſſen Eindruck machen weit gefehlt! Hitzig brüllte

er Unentwegte: „Ach, das iſt ganz was anderes,
was eine

So urteilt der Jnhaber „praktiſchen geſundeniſt!“
Menſchenverſtandes“, wenn es ſich um Arbeiter handelt!
So geiſtij und moraliſch verkommen iſt eine Unentwegtheit,

die auf Bierbänken oft genug mit Biereifer ſchwindelt:
„„Gleiches Recht für alle, das iſt mein Prinzip!“

ESchkenditz. Am 24 September fand hier eine öffentliche Ver
ſommilung ſtatt zum Zweck der Gründung einer Zahlſtelle des

rbeiterinnen,
Geroſſe Gren z aus Leipzig ſprach über das Thema: Die wirt-
chaſtüche Lage der Arbeiter und die Notwendigkeit der Organi-
atior in bekannter, gemeinverſtändl'icher Weiſe, ſo daß ihm nach

Schluß ſeiner Rede der lebhafieſte Beifoll re t wurde. Außer
dener, die gekommen waren, um eine Zahlſtelle zu gründen, hartenſich ouch ſeiche eirgefunden, die das entgegengeſetzie Intereſſe

haiten, und zwar waren dies eine Anzahl Mitglieder des Hirſch
Dunckerſ hen Gewerkoereins von hier, die ſich außerdem Ver-

ſtärkung von Leipzig in den Trabert und Hübner, ſowie
einigen anderen 7 hatten. Bereits in einerKerſauu h hatten dieſelben Leutchen die ihnen gewä de
freiheit ausgedehnt, daß man vorgerückter Zeit wegen den
eigentlichen Zweck der Verſammlung nicht erreichen konnte. Um
dieſes Vorhaben der Herren Aucharbeiter vom Gewerkverein dies
mal zu vereiteln, beantragte der Vorſitzende, Kollege Petzold, den
2. Punkt der Tagesordnung Diskuſſion, zurüchzuſtellen und da
für den 3 Punkt, alſo die nötigen Wahlen, vorzunehmen. Dies
ging aber den Gewerkvereinlern wider den Strich Herr Hübner
nahm zur r das Wort und erklärte, daß man da
mit beapſichtige, ſie mundtoi zu machen, er fordere deshalb ſeine
Geſinnungsgenoſſen auf, mit ihm den Saal zu verlaſſen. Dieſe
Erklärung bewirkie aber, daß ſie von der Verſammiung mit leb
haftem troniſchen Bravo und dändeklatſchen begrüßt wurde. Ge
noſſe C. Müller ſagte deg Friederſtörern ſofort, daß, wenn es
ihnen nur darum zu thun ſei, mit uns eine ſachliche Diskuſſion
u pflegen, ſie ſich dann nur 10 Minuten geduldigen ſollten, bis
ie Wahl vorüber ſei; gingen ſie dennoch, ſo dokumentierten ſie

damit, doß ihr Erſcheinen lediglich den bereits erwähnten Zweck
babe. Allein die Hirſche gingen. Anſtatt ſich aber ruhig und an
i aus dem Saal zu entfernen, geſchah dies unter allerlei

löden Bemerkungen, welche den Widerſpruch der Verſammlup
dervorriefen, ſo daß ein Tumult entſtand, der beinahe die Auf
löſung der Verſammlung zur Folge hatte. Nun konnte die Wahl
vorgenommen werden, aus der die Kollegen Petzold, Fritzſche und
Klepzig als Bevoll nächtigte und Stock, Röder und Pfützner als
Ausſchußmitglieder hervorgingen. Der ganze Akt hatte kaum 10
Minuten in Anſpruch geröommen und man trat in die Diskuſſion
ein. Beſchloſſen wurde noch, die Verſammlungen jeden dritten
Sonntag im Monat in Silchmüllers Reſtaurant ſtattfinden zu
laß-n. Als Mitglieder haben ſich bereits 33 Kolle zen geneldet.

Naumburg. Die Seilerinnung hat beſchloſſen, ſich in eine
Zwasgs nnun n umzuwandein.

Wethau- Mertendorf. Unter beftigen Geburtswehen fand
am Sonntag, den 25 September, im Gaſthof zum Raben eine
öffentliche Maunrerverſamm lung ſtatt welche leider, wohl infolge
der Erntearbeiten, nur ſchwach beſucht war. Kollege Orndi-
Leipzig entledigte ſich in fünfviertel ſtündiger Rede ſeines Referats
über Zweck und Nutzen der Ocganiſation, dabei die Oeyahauſer

Rede als Kernpunkt benutzend. Daß die tcieekäd, bewies die anf aBoden
rend d ortrags wie auch der Beifall am Ende des elben. Ju
der Diskuſſion fand auch die bürgerliche Preſſe, vor allem das
Naumburger Kreisblatt, gebührende Wücdigung. Es meldeten ſich
ſofort mehrere Abonnenten anf das Volksblait. Hoffentlich ver
vielfacht ſich die Zahl der gewonnenen Abonnenten bald. Große
Schwierigkeiten gab es bei Erlangung einer J über

erſammlung. Zu Anfang der Woche halte der
Wirt des Deutſchen Hauſes, Herr Seiſe, ſein Lokal r Verfügung
geſtellt, der Ortsrichter Jacobi aber in geſetzwidriger Weiſe die
Beſcheinigung zur Abhaltung der rn unter nichtigen
Gründen verweigert denn bekanntlich muß die Beſcheinigung über
eine erfolgte Anweldung ſofort ausgeſtellt werden, gleichgiltig,
ob die Verſammlung dann abgehalten wird oder nicht. Dann 88
auch Herr Seiſe ſein Wort zurück ohne ſtichhaltige G'ünde. O
dies ſein Vorteil ift mag dem Ermeſſen der Arbeiterſchaft Wethaus
und Mertendorfs überlaſſen bleiben, denen auf keinen Fall zuge
wutet werden kann, ihr Bier da zu trinken, wo ſie nicht gern ge
ſehen werden. Endlich gelang es, den Saal des Gaſthofs zum
Raben zu bekommen; der Ortsrichter Haferkorn-Poſſenhain hatte,
um mit ſeinen eigenen Worten zu reden, gegen die Verſammlung
ſowie das von 6 Uhr ab t Kränzchen, „nichts zu erinnern“,
was ſein Amtsſiegel bekräftigte. So ging denn die erſtere (unter
teilweiſer Ueberwachung des Gendarmen auf dem Vorflur des
Saales) ungeſtört vor ſich während gegen das Kränzchen von
ſeiten der heiligen Hermandad energiſch Einſpruch erhoben wurde,
da der Herr Amtsvorſteher „es nicht wollte“, der Herr O tsrichter
aber derartige Beſcheinigungen nicht als rechtskräftig ausſtellen
dürfte. O, heiliger Bimbam! Nun, das Nichtwollen des Herrn
Amtsoorſtebhers wie auch die angebliche UÜebertretung der Funk-
tionen des Ortsrichters werden ihnen auf dem Wege der Be
ſchwerde wohl noch einige Unannehmlichkeiten bereiten. Die ent
ſtandenen Unkoſten ſind nicht geringe.

Briefkanen der RestA. B. 10. Der in Jhren Händen befindliche Poſtſchein gilt
als Quittung. Verweigern Sie die nächſte Zahlung, bis Jhnen
über den vorigen Betrog Quittung erteilt wo den ifſf.

rur die Revaltton veranlwortiich: P. Thiele in Hanc.

Grösgte Answanl. Feinste Konfektion

S

Anzahlung Anzahlung
auf einen dauerhaften auf einen soliden

J Anzug Ueberzieheranerkannt ältestes, grösstes und Mk. G bis S. II. 5 bis 9.
renommiertestes Abzahlung Abzahlung

Waren und Möbel- Haus
dieser Art am Platze. Anz ahlung

Gr Ulrichstr. vl, auf einen eleganten auf einen guten
Anzug HawvelockTingang Schulstrasse. F. S häs O. M. 7 bis 1O.

Abzahlung J Abzahlung
wöchentlich Mk. 1.50. wöchentlich K. 1.50.

W e e

Anzuhlung
auf eine feine

Wohnungs Einrichtung

K. 4O.Abzahlung
wöchentlich Mk. 4.

Anzahlung
auf Gardinen, Portièren,
Teppiche, Tischdecken, Nur

Anzahlung
Wohnungs Einrichtung

FIK. 20O.
Abzahlung

wöchentlich K. 2.

Anzahlung
auf eine bessere

Wohnungs Einriehtung

K. 30O.
Abzahlung

wöchentlich Mk. 3.

I. Eichmann

Anzahlung
Uhren, Kinderwagen
Federbetten, Bitder,

Leinen- und Baumwoill-
waren, Kleiderstoffe

nach Uebereinkunft.

Ohne jede Anzahlung
erhalten Kunden Waren

aller Art.

6 Läden in den Kaisersälen,

S Eigene Arbeitsräume im Hause T

S r

u ma h

Schaufenftern bitte zu beachten.

J S

W

Erstgrösstes Spezial-Geschäftshaus am Platze.
Die Ausstellung von Nenheiten hervorragender Modell- Facons in meinen

14 grossen Schaufenstern bitte zu beachten.

HohenzollernMäntel. Winter Paletots
in neueſten Stoffen,

Kung,Havelocks. n Se n
Pelerinen-Mäntel.

Jagd Joppen. I
beſonders preiswert.

Schlafröcke.

Haus -Joppen,
Waſſerdichte bairiſche

Kutscherröclke.
Kellner Anzüge.

LodenJoppen,
Maſſen Auswahl t

Livree- Anzüge.

in jeder Preislage. P

Die Ausſtellung in meinen

la Bau quil alt2ach

Knaben- Paletots

S 7* U. S. W.
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Grösstes Warenhaus der Provinz Sachsem,
e

Hervorragend schöne

Mloiuorstoße
für die Herbst- und Winter Saison

in anerkannt grösster Auswahl von den einfachsten bis zu den feinsten Qualitäten das Meter von 25 g. an.

Die neuen Kleiderstoft- Kollektionen in Wolle und Halbwolle sind von ausserordentlicher MannigfaltigKeit
und stehen in Bezug auf Auswahl und Preiswürdigkeit unerreicht da.

Fortlaufend grosse Eingänge der apartesten Saison- Neuheiten in:

Jachettfs, Plragen,
Regen-, Rad- und Winter-Mänteln, Capes, Costumes, Blusen, Knaben- und

Mädchen-Kontfektion.
welche das grösste am hiesigen Platze bestehende Etablissement für Damen- und Kinder Konfektion bietet: Reichste

Vorzüge G. Auswaunl in allen Gattungen Von der einfachsten bis zur hochelegantesten Art; Garantie für tadellosen Sitz solide Stoffe

und sauberste Näharbeit; bereitwilligster VUmtauseh feste, anerkannt billigste Preise.

Grosse Spezial- Abteilung, für

PVaomen- Purte
und Weiss waren.

Damenhüte, Mäcdchenhüte, Kapotten kecharpes,
solide, geschmackvolle Genres in allen nur kleidsame, chice Fagçons von der einfachsten bis zur nur hervorragende Neuheiten

Preislagen,. in allen Preislagen elegantesten Art. in allen Preislagen.
Pariser Modell-Hüte, Knabenbüte, Kopfshawls, Spitzenshavwls,

Wiener Reisehüte, Knabenmützen, fecdern- fantasie- küschon,
Trauerhüte, Babyhäubehen. Arrangemonts, Pariser Fächor,

Seidenband, Spitzen, Stickereien, Pariser Blumen, Schleier,
Handschuhe, Schirme, Tapisseriewaren, Oberhemden, Serviteurs, Kragen,

Manschetten, Krawatten, Schlipse, Posamenten u. Kurzwaren.
Der Bezug von Waren aus dem Geschäftshause J. Lewin empfiehlt sich um so mehr, als die weitgehendste

7 Bürgschaft für gutes Tragen auch bei den billigsten Stoffen und Gegenständen geleistet wird. Jeder Artikel ist m
mit festem und niedrigstem Preise deutlich versehen und ist daher eine Uebervorteilung völlig aus geschlossen.

Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen GenoſſenſchafisBuchdruckerei (E. G. m. b. d) dar a, S.
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1. Setlage zum Volke intt.
Nr. 231 Halle a. S., Sonntag den 2. Oktober 1898. 9. Jahrg.

Tagesgeſchichte.
Jeruſalemfahrt. An der Kaiſerfahrt nach Paläſtina

werden auch einige Maler teilnehmen, in erſter Reihe der
berufene Maler des „Buddha“Bides, Profeſſor Knackfuß,
und der Marinemaler Saltzmann. Weiter ſchließen ſich die
Orientmaler Max Rabes und Jemael Gertz an.

Zum Zuchthansgefſetze. Die Präſidialvorlage zum
beſſeren Schutze Arbeitswilliger, das heißt die Zuchrhaus-
vorlage, ſoll den Bundesregierungen zugegaugen ſein.

Farteinachrichten.
Auf dem Stuttgarter Parteitage werden, nach einer

vorläufigen v n durch eigene Delegierte vertreten
ſein: Berlin mit 16, die übrigen Kreiſe der Provinz Branden-
burg mit 15 Delegierten, ganz Brandenburg zuſammen alſo durch
31 Delegierte. Die Provirzen Pommwern und Oſtpreußen ſenden
e 2, Weſtpreußen 1 Delegierten, Schleſien 5, die Provinz Sach
en 11, Schleswig Holſtein 6 die Provinz Hannover 9, Weſtfalen

6, Rheinland 13 Heſſen-Noeſſou 7, ganz Preußen zuſammen 93
Delegierte. Von den Hen'ſeſtädten werden Hamburg durch 5,
Bremen und Lübeck durch je 1 Delegierten vertreten ſein. Mecklen
burg, Braunſchweig, Anhalt und Oldenburg ſenden zuſammen 8,
das Königreich Sachſen 21, Baiern 14, Baden 11, Eiſaß-
Lothringen einen eigenen Delegierten. Von Württemberg ſind
bis jetzt 10 Delegierte gemeldet. Nach dieſer, wie geſagt, vor
lärfigen Zuſammenſtellung würden in Stuttgart 165 Delegierte
uſammenkommen, welche Zahl ſich durch die noch nicht gemeldeie Beteiligung aus einer Anzahl Kreiſen namentlich Süddeutſch

lands aber natürlich noch erhöben wird. Der Keoſtenerſparnis
halber haben auch in Süddeutſchland die weiſten Kreiſe ſich mit
der Entſendung eines Delegierten begnügt. Weibliche Delegaturen

nd bis jetzt drei bekannt, davon kommt eine auf Hamburg, die
brigen auf Berlin.

Ferner werden auf dem Parteitag in Stuttgart, der am
morgenden Sonntag zuſammentritt, wie der Abg. Bebel in der
Neuen Zeit mitteilt, außer den für die offizielle Tagesordnung be
reits feſtgeſetzten Punkten, nämlich „das Koalitionsrecht“ und die
„Stellung der Partei zur deutſchen Zoll und Handelspolittk“,
vorausſichtlich auch noch folgende Gegenſtände verhandelt werden
1. Der Ausfall der letzten Reichstagswahlen, der keineswegs über
all Befriedigung in der Partei hervorgerufen hat, 2. die Frage
der Landtags wahlBeteilignung. erner dürfte der Parteitag ſich
auch mit dem Bergarbeiterſchutz befaſſen, um ſich über das Ver-
halten der Bergbehörden bei den zahlreichen und großen Unglücks
fällen auszuſprechen. Wenn es die Zeit des Parteitags noch zu
läßt, ſo empfiehlt Abg. Bebel, auch noch einen Meinungsaustauſch
über den Abrüſtungsantrag des Zaren ſowie über die Fruktifizie
rungsbeſtrebungen der Gegner der Sozialdemokraten anläßlich des
Meuchelmordes an der öſtreichiſchen Kaiſerin zu veranlaſſen.

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 1. Oktober 1898.

Was der Herr Oberpräſident gern wiſſen
möchte. Am Donnerstag fand hier im Horel zum Kron-
prinz der erſte Verbandstag der Handwerkergenoſſenſchaft
für die Provinz Sachſen ſtatt. Unter den 80 bis 90 Ecr-
ſchienenen befanden ſich nicht nur der Regierungsrat Bürcke
als Vertreter der Merſeburger Regierung, ſondern auch der
Oberpräſident der Sachſen, der frühere Miniſter

r v. Bötticher. Nach Begrüßung der Verſammlung durchZeen Malermeiſter Fr. Franzen ergriff Herr v. Bötticher

das Wort und ſagte, er ſei gern der Einladung gefolgt, um
u hören, was dem Handwerke not thue; er wiſſe,
ß jetzt der Handwerkerſtand außerordentlich ſchwer zu

kämpfen habe, die Regierurg werde es ſicherlich an Fürſorge
das Handwerk nicht fehlen laſſen, in dem genoſſen-

chaftlichen Zuſammenſchluß erblicke er das
Fundament des zu künftigen Handwerkerſtandes.

Sehr ſchön geſagt, Herr Oberpräſident, ſehr ſchön ge-
ſagt! Sie ſind gekommen, um zu hören was dem Hand-
werk not thue, und Sie erblicken im gen ſſenſchaftlichen Zu
ſammentreten das Fundament, die Grundlage des zukünfti en
Handwerkerſtandes! Es giedt nun aber neben den Hand-
werksmeiſtern noch einige andere Leute, die es auch recht
gern ſehen würden, wenn die Regierung durch einen ſo her
vorrager den Vertreter, wie es ein Oberipräſident iſt, ſich
darum bekümmern wollte, was ihnen not ihut und deren
ſehnlicher Wunſch es iſt, die Regierung möge auch bei
ihnen anerkennen, daß der genoſſenſchaftliche Zuſammen
ſchluß die Grundlage für ihr zukünfriges Wirken bilden muß
und dieſe andern Leute ſind die Handwerksgeſellen und
alle übrigen Lohnarbeiter. Wie ſchön wäre es, wenn

die Regierung auch zu den Verbandstagen der Gewerk-
ſchaften einen offiziellen Vertreter ſenden würde. O, und
wie viel könnte dort die Regierung darüber erfahren, was
den Arbeitern not thut! Und wie dankbar würden die Ar
beiter der Regierung ſein, wenn dieſe ihnen nur zum zehnten
Teile ſo viel Freiheit im genoſſenſchaftlichen Zuſammen
ſchluß“ gewähren wollte wie den Handwerksmeiſtern. Wäh-
rend den lezteren die Zwangsinnung gegeben worden iſt,
ſo daß jeder Meiſter, er mag wollen oder nicht, zur Bei-
tragszahlung ſür die Jnnung geſetzlich gezwungen wird,
drohen den Arbeitern, die für ihre „Jnnung“, alſo für die
gewerkſchaftliche Organiſation und deren Beſtrebungen thätig
ſind, ſchwarze Liſten, die irockne Guillotine und ähnliche
Süßigkeiten der kapitaliſtiſchen Herrlichkeit. Und neuerdings
ſollen ſogar diejenigen Arbeiter, die ihre Kollegen dazu „an-
reizen“, bei Erringung beſſerer Lohn und Arbeitsbedingungen
durch Arbeitseinfellung mitzuwirken, ins Zuchthaus geſtedt
werden. Es will uns ſcheinen, Exzellenz, daß in der Be
handiung der Handwerks meiſter und der Handwerks-
geſellen ein kleines Schiedunter beſteht. Und da die Ar-
beiter doch ſozuſagen auch Menſchen ſind und in Preußen,
wie allgemein von phantaſiereichen Leuten behauptet wird,
der Grundſatz beſtehen ſoll, alle Staatsbürger ſeien vor dem
Geſetze gleich, ſo würde es ſehr dankbar von den Arbeitern
anerkannt werden, wenn auch mal auf ihren Verbands
tagen ein Regierungsvertreter erſchiene, um zu erfahren,
was den Arbeitern not thue, und mit noch größerer be
geiſterter Dankbarkeit würde es begrüßt werden, wenn ſeitens
der Regierung im genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß das
Fundament der zukünftigen Arbeiterbewegung öffentlich aner-
kannt würde. Aber das geht halt nit an, denn das ginge
ja zu weit und mit all' unſrer Freud' (über die Worie des
Oderpräſidenten nämlich), was fangen wir nun an? Denn
ſo im heiligen Deutſchen Reiche am Ende des 19 Jahr.
hunderts und unter dem väterlichen Regimente der Stumm
und Kanitz zwei dasſelbe thun, ſo iſt es nicht dasſelbe,
auch wenn's ſehr not thut.

Aus dem Burean des Stadttheaters. Guſtav v.Moſers Luſtſpiel „Krieg im Frieden“ gelangt am Sonutag nach-
mittag 3 Uhr als Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen zur
letzten Wiederholung. Abends 7 Uhr geht (außer Farben-
abonnement) neu einſtudiert die Operette Der Zigeunerbaron“ in
Scere. Fri. v. Lichternfels ſingt die Partie der Saffi, Frl. Weyer
die Czipra Herr Perſuß die Titelpartie und Herr Fender den
Zſupau. Die Regie hat Direktor Richards. Für Montag wird
Lortzings komiſche Oper Der Waffenſchmied“ vorbereitet. Das
weitere Repertoir iſt: Dienstag „Haſemanns Töchter“, Mittwoch
„Die weiße Dame“, Donnerstag Die Jüdin von Toledo“, Frei-
tag „Morgarethe“ (Oper von Gounod).

Aus dem Bureau des Walhuallatheaters. Das Wal
hallatheater eröffnet am heutigen 1. Oktober einen durch veg neuen
Spie plau, der ſich ebenſo durch mannigfaltig abwechſelrde, als
gediegene und intereſſane Nummern beſonders auszeichnet.
Sämtliche Künſtler treten auch in der morgigen Sonntag Nach
mittag Vorſtellung auf.

Verſammlungen und Vergnügungen: Am Sonn-
abend Verſammlung in

Halle: die Klempner bei Streicher, Holzarbeiter
Verband bei Zahn Schloſſer u. Dreher im Häadel
park, Dachdecker bei Faulmann, Maler bei Streicher.

r der Holzarbeiter- Verband bei Meineck.
eißenfels: die Schuhmacher in der Zentralhalle.

Am Sonntag in
Halle: die Steinſetzer bei Srothe.
u nen die Maſchiniſten u. Heizer in Oelzners

dkal
Zeitz: der Arbeiter-Sängerchor im Felſenkeller.

gnägungen ineißenfels: Freie Turnerſchaft in der Zentralhalle.
erſeburg: Vergnügen in der Funkenburg.

Delitzſch. Aus dem Geſindeparadieſe. Vom
hieſigen Schöffengericht wurde am Donnerstag das 15 jäh-
rige Hausmädchen Johanne Jippert mit 3 W. Strafe oder
1 Tag Haft beſtraft, weil ſie den Dienſt beim Gutsbeſitzer
Memmling in Luckowehna ohne geſetzlichen Grund verlaſſen
hatte. Und welcher ungeſetzliche Grund hat das Kind
aus dem Dienſte getrieben? Des gleichen Verbrechens war
die Dienſtmagd Luiſe Paſch angeklagt. Sie hatte dem Guts-
beſitzer Prautzſch in Prittitz nicht länger fronden wollen.
Die Verhandlung wurde vertagt. Weil die Magd Emilie
Kahfeld je 3 M. Mietgeld von der Frau des Gutsbeſitzers
Fiedler in Qrering und dem Gmsbeſitzer Troitzſch in Pe er.

witz angenommen, den Dienſt aber nicht angetreten hat,
wurde ſie zu 4 Wochen Gefängnis verurteilt. Wenn jeder
Gutsbeſitzer für je 6 M., um die er ſeine Knechte beſchwin
delt, vier Wochen brummen mülßte, dann reichten die Ge
fängniſſe bald nicht mehr aus.

Zeitz. Der Arbeiter-Bildungsverein hält am Dienstag, den
4. Okiover, ſeine Verſammlung im Reſtaurant Zum Felſenkeller
in der Fabrikſtraße ab. Zur Behandlung kommt die weitere Fort
ſetzung der Reichsverfaſſung, insbeſondere die einſchlägigen Para
grapven des Reichstagswahlrechts und des Wahlreglements, gewiß
Punkte, die jedes Mitglied intereſſieren müſſen.

Zeitz. Von morgen, Sonntag, ab kommt im Panorama Inter
national im Preußiſchen Hof, eine Treppe, die Pariſer Weltaus
ſtellung von 1890 zur Aufſtellung. Dieſelbe bietet für alle die
jenigen, welche die Ausſtellung infolge Geldmangels nicht ſehen
konnten, viel Sehenswertes. Die Direktion hat ferner die Em-
richtung getroffen, daß Mittwochs und Sonnabends nachmittags
bis ö Uhr alle Schulkinder die ausgeſtellten Serienreihen gegen
5 Pfg. Entree in Augenſchein nehmen können. Gewiß machen
davon recht viele Eltern Gebrauch und geſtatten ihren Kindern,
ſich die Schönheiten der Welt für wenige Pfennige anzuſehen.

Ferſammkungsberichte.
f Schneider. In der am 26. September abgehaltenen öffent

lichen Schneiderver ſammlung ſprach Kollege Albrecht über die
Handwerkervorlage und führte dabei aus, daß die Grundlage des
alten Jnnungsweſens durch die großkapitaliſtiſche Produktions-
weiſe hinfällig geworden ſei. Die Jnnungen werden heutzutage
nur noch als konſervatives Stimmvieh benutzt. Der Befähigungs
nachweis kann den Kleinhandwerker nicht vom Hungertuche er
retien. Das Kleinhandwerk aufrecht zu erhalten, iſt unmöglich.
Ein gedeihliches Verhältnis zwiſchen Meiſtern und Geſellen über-
all herbeizuführen, iſt ein Wahn, und den Jnnungsleichnam durch
Geſetze wie die neue Handwerkerordnung galvaniſieren zu wollen,
iſt vergebliche Mühe. Die ſelbſtändigen Kollegen ſollen der freien
Jnnung beitreten. Zum Schluß wurde noch die Mahnung aus
geſprochen, die Verſammlungen fleißiger zu beſuchen und die

ktüche Bewegung nach Kräften zu fördern. w.
r

4 e ef Fabrikarbeiter. Sonvabend, den 24. September, tagte in
Preßlers Berg unſere regelmäßige Mitgliederverſammlung. ur
Vorleſung gelangte zunächſt ein Teil des letzten Jahresberichtes
vom Nürnberger Arbeiterſekretariat. Hieran ſchloß ſich eine leb
hafte Debatte. Für das Weihnachtsvergnügen wurde ein Komikee
gewählt, welches die Vorarbeiten zu erledigen hat. Hierauf nahmen
die Mitglieder das Protokoll vom Verbandstag, welcher in Kaſſel
ſtattgefunden hat, in Empfang. Unter Verſchiedenem wurden noch
einige wichtige Angelegenheiten zur Sprache gebracht. Da die nächſteSir Sonntag nachmittag ſtattfindet, ſo wurde beſchloſſen,

nach Schluß der Verſammlung einen Familienabend abzuhallen.
Schluß der zut beſuchten Verſammlung um 12 Uhr. 0.

Wriefkaſten der Redaktion.
Wilhelm Weinrich. Die Bemerkung war unnötig. Wenn

immer ſolche ſachlich gehaltene Berichte eingehen, werden ſie auch
unverändert Aufnahme finden.

Weißenfels. Es iſt ja erfreulich, daß Sie durch die Artikel
des genannten Blattes über das „heilige“ Land zu der Erkennt
nis gelangt find, es ſchicke ſich für einen Arbeiter nicht, ſolche
Bätter zu leſen und daß Sie nun auf das Volkeblatt abonniert
hoben; aber es hat ſchon früher jenes Blatt genug Anlaß
gegeben, daß jeder Urbe ter hätte erkennen körnen, das Halten
eines ſolchen Biattes ſchicke fich nicht mehr für ihn. Nun. beſſer
iſt's ſchon noch es kommt jemand ſpät zur Einſicht, als wenn es
ar vicht geich et Grus!

zStandesamtliche Rachrichten.
iHalle, 29 September.

Anufgeboten Der Handarbeiter Weber und Anna Schöllner (Spitze 29 und
Zwingerſtraße 17). Der Schutzmann Buske und Minna Kerſten (Magdeburg und
Albert Schmidtſtraße 2) Der Bureaugehilfe Kornmann und Martha Seifert (Thocaſius
ſtraße 43 und Schülersttof 4). Der Büdhanec Latze und Martha Landmann Ludwig
ſtraße 21 und Neue Promenade 10). Der Schuhmacher Krabel und Wilhelmine Ebert
(Fleiſcherſtraße 39). Der Poſaſſiſtent Pabn und Voula Hopfgart (Auguſtaſtraße 9 und
(Könioſtraße 87). Der Maſchinenwärter Gentzczyk und Katharina Mainka (Burowietz
und Laurahütte).

Eheſchlieungen: Der Oberkellner Kabl und Aunag Klöppel (Bad Höſen und
Landwehrſtraße 1). Der Kaufmann Siemann und Auguſte Albrecht (Luiſenſtr. 13 und
Luiſenſtraße 14).

GCeboren Dem Lehrer Koberſtein eine T. (Ankerſtraße 11). Dem Fabrikarbeiter
Angermann ein S. (Hirtenſtraße 4) Dem Goldarbeiter Hartſchuh eine T. (Glauchaer
ſtraße 14). Dem Schriftſetzer Krüger eine T. (Südſraße 21) Dem Schmied Hage-
meiſter ein S. Streiberſtraße 3). Dem Handarheiter Gorſpott ein S. (Hirrenſtraße 13).
Dem Premier-Leuinant Hoffmann eine T (Albrechtrraße 1)Ceſtorben Des Handarbeiter Mever S., 10 M. (Thorſtraße 87). Des penſ.
Strafanſtalsaufſehers Ollendorf Edefrau Auguſte geb. Süßmilch, 53 J. (Fleiſcher
ſtraße 10). Das Dienſtmädchen Emma Wandler, 16 J. (Klinik). Die Witwe Charlotte
ilbrecht geb. Leich, 74 J 14 Vereinsſrraße 4) es Steinhauer Reißner T., 1
Klinik). Des Schmied Röthling T, 1 J iPfännerböhe 45). Des Handarbeiter
Nawrocki S., 2 J. (Beeſenerſtraße 7). Des Handarbeiter Dietrich S. 8 M. Feld
ſtraße 2).

Quitrauug.
Zum Wahlfonds

K., Schmiedſtraße, 3 M.
Zeitz. Für den Agitatonsfonds gingen en: Vom flotlen Kell

ner 2 15 M. Der Vertrauensmann.
F r R daſſion dechnf vor r Tee e in Hill-

warmen
Jisohceckon,

bottdecken,

Teppiche,

Portieren

in grosserj Auswahl u. zubiigst.

Proisen empfieblt

Aaufhaus
M. Sohneiclsſ

Halle a. S,, Leipzigerstr. 94,
Part., I. und 2. Etage.

Restaurant Schades Schühenhaus. Ho manns Gasthof
Kl. Ulrichſtraße 37.

Wohne jetzt3ud. 3 Königen.
Sonntag

Unterhaltungsabend.
Hierzu ladet freundlichſt ein

J. Streichoer.

Al. Brauhausſtr. 20.

Zeilnngedapier, Papier unhen c n uſw. e the

zur Bauernschenke
Reilſtrafze 126.

Größte Schenswürdigkeit v. Halle.

i Eſſen hochfein.Telephon 900.

Thüringer Hof.
Merſeburgerſtraße 169.

Heute Eonntag, den 2. Oitober, von
nachm. 3 Uhr:

Tan;- Muſik.
Volles Orcheſter (à Tanz 5 Pf.)

ler einshaus b. Tahn, berg
Jeden Sonntag

Abend- Unterhaltung.

u e eu. Kranker pfl. Kl. Ulrichſtr. 265 H. 1 Tr.

Angenehmes Ver rat für Gäſte und
ereine.

Logis, ff. Speiſen und Getränke
u billigen Preiſen.

Großes Vereir szimmer zu vergeben.
E. Sehröters Restaurant

Taxame tenMittelſtraße 18.
Sonnabend d. 1. u. Sonntag d. 2. d. M.
geräuch. Aal-Auskegeln.

Mittagstiſch pro Wo be 3 M.
Weißh, Rot u Braunſohhl vill. u
verkaufen Trebeſius, Brunneuſte. 47.

Magdeburgerstr. I2,
Sprechzeit 9--10, 24 4 Uhr,

Sonntags 9 Il Uhr.
Dr. med. Danckert,

homöopath Arzt. Fernſpr. 1030.
Gr. Ulrichſtr. 62.

Naturheilverfabren
Bäderlieferant faſt
aller Krankenkaſſen

Otto Kresse, Haturheilknndiger.
Sprechſtunde 8 10 u. 2-4 Uhr.

u 2

Aibliothekb eherbillig zu vrekauſen eickerſtr. 5 part.

à



Achtung Sänger!Die Fahrt nach Merſeburg fir det mieht ſtatt. g Lokalkommiſſion.

l Aben-
von 1890.

Sonntag den 2. Oktober 1898 im „Neuen Theater“
KekrutenAbſchieds Vergnügen.

Nachmittags Tanz- Kränzchen. Ball.
von 4 Uhr:

Während der ZwiſchenPauſen Auftreten der Mitglieder in Kraftpro-
xe an römiſchen Ringen und Trapez.

Hierzu ladet Freunde und Gönner Ter Vorſtand Fr. Fronko,

Polnischer Verein „Brüclkerliche Hilfe“.
Sonntag den 2. Oktober in „Osborgs Bellevune“

I. Stiftunggsfeſt.
Genoſſen und Gönrer des Vereins ſind freundlichſt Vorſto

Hulang 9 Ayr. Der Vorſtand.
Schmidt s Garten, gebettet ur I.

Neuer Theater Saal.Guftſpiel des Oberbait. FSiaditheater- Enſembles.

(Direktion Erdmann,)
Sonntag den 2. Okober 1898

Auf Verlangen zum zweitemale W
apitün Dreyfus oder Zola vor den Geſchworenen.
Grbßie Senſations- Novität der Gegenwart in 5 Akten von Albin Wergner.

Kafſenöffnung 7 Uhr. Aufang S Uhr.Preiſe der Plätze: Sverrſitz 1.4, 1. Platz 70 2. Platz 50 3. Platz 30 4.

Wilh. Hinzes Restaurant
Große Alrichſtraße 50, 1 Treppe.en meine ſchönen hellen großen Geſellſchafts Räume Be

ung P immer 80 Perſonen faſſend, zu Hochzeiten, bungen
w. gut paſſ en

Sonntag: Familienabend.
Zum Frühſchoppen ladet ein Achtungsvoll

Reſtaurant- Uebernahme.
e und Bekannten, ſowie dem geehrten Publikum zur Nachricht,

nebſt Viktualien Geſchäft übernommen habe. Es ſoll mein eifrigſtes Be
en ſein, alle mich Beehrenden auf das beſte zu bedienen.

e Hermann Schreuer.
Geschàäfts- Eröffnung

Einem geehrten Pol. kum hiermit die gefällize Anzeige, daß ich mit
heutigem Tage Merſeburgerſtraße 30 ein

Bäckerei und Konditorei
eröffnet habe und bitte, mein Unternehmen entieſte r m zu wollen.

vochachtungsvoll Wiüy Lehmann

D. O.

Väckermeiſter

D
O z 7

wiliigste und beguemnsteWaschmittel der ſeit

man auf den N hr on
DAllen äenen, e e es men wissen.

Eöuard Tahclen,

Geiſtſtraße 49, Gxr. Steinstr. 47,ist wegen seiner Billigkeit und seit
empfiehlt ſein Jahren bekannten KReeolſist allen an-

L. Leigtortier es Lager M
Handschuhen,

Strümpfen,

Trikotagen,
Wollgarnen

Ichmuss o erKen, dass dieses

in allen Qualitäten u. Farben

Fach meine Spezialität ist und

Anstricken. Anwoeben.

en darin fast unglaubliches
biete.

Wecker, Marke Junghans, 2,25 M
Nickelremontoir- Uhren 6 M. Silber-
remontoir-Uhren 10 M. bis zu den
feinsten Präzisions Uhren. 14Kar.
goldene Damenuhren, nur bessere
Ware am Lager, 25 M

Grossartige Dekorationen
Garantie bis 5 Jahre.

Jeder Abonnent ds. Blattes er-
hält 10 Proz. Rabatt.

in nur vorzüglicher Ware empfiehlt

BRBratpfannen 65--400 P.
Wasserkessel 90 400 P.
Kaffeekocher 25 125 P.
Henkeltöpfe 40--175 P.
Teller, Messer und Gabeln

Emmaillierte 28 om. Eimer 65 P.
99 34 em. -Sohüsseln 48
95 Töpfe 25--650 P.

in blau, grau und hellblau.

ete.

Konkurswaren- Ausverkauf
des Alex Casparius'ſchen Warenkagers und anderer Waren.

HF Emaillierte Geschirre. W
S Komplette Küchen- Einrichtungen. Da

Kaffoemühlen II P.
Petroleumkannen, 2 Ltr.

in bronze und hellblam 38 P.
Iack. hellblaue Eimer 39 Pf.
Knüncehenrahmen 19-350 Pf.
Stiefelwichse, 3 Schachteln 8 Pfg.
PutzkKkasten 14 41 Pfg.
Putzabretter St. 10 und I5 P.
Klammern, Schock 14 P.

Hedwig Casparius.

Goiststr, 65 und Markttags Hackebornstrasss,

StadtTheater zu Halle a. S.
Sonntag den 2. Dil es

nachmittags 73. Fremden Vorſt. bei ſeinen Preiſen.

Krieg im Frieden.Luſtſpiel a en e G. v. Moſer.

Uhr:16. Vorſt. d Worſt auß. Abonn.

Der Zigennerbaron.Operette in 3 fpeg von Joh. Strauß.

Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.
Montag den 3. Okt. 1898

Der Waffenſchmied.

Fhalia- Theater.
Halle a. eiſtſtraße 424.Sieugne E. M. Mauthner,

Sonntag den 2. t 1898
Novität! Zum 1. Mate. Novität!

Die Logenbrüder.
Schwank in 3 er ar Karl Laufs

und KVorverkauf g. der e Weſſer ſchen

m ung, Markt 22 Hotel Ring).
Jm Thea'er-Bureau von 10-1 Uhr

und von 3--4 Uhr.
Montag den 3. Okt. 1898.

Odette.
Pariſer Komödie in 4 Akten v. Sardou.

Walhalla-Theater,
Direktion: Richard Hubert.

Durtzweg neuer Spielplan.Die Geſellſchaft Amoros i Perſ.),

Elite- Parterre Akrobaten. Brothers
Lloyd, Bravour Equilibriſten auf dem
Tarzſeil. 77 TourbillonTrup v
S Kunſt Radfahrer

urd Miß Juita, elaſtiſche
Blitz Teufel. The Serenos, muſi
kaliſche Fantaſten. Fräulein Hulda
Malmſtröm, Liederſängerin u. Sou-
brette. Herr Martin Reuter, Ori-
ginal-Geſanashumoriſt. Mr. Maxini
und Miß Beate, Original-Jongleure.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonntagvormittags von 12 bis Se Uhr:

Frei- Konzert.
Jeden Sonntag nachmittag

von 4 r ne Uhr:
Rachmittags- vorkelung.

Sltern, Vormünder Erzieher u. ſ. w.baber das Recht, auf je ein Bi iel ein

Kind frei dazu mitzubringen.

Leipzigerſtraße 5, I.
Dieſe Woche:

Savohyen und die Beſteigung des
Mont-Blane.

B'llets zu ermäßigten Preiſen ſind in
der Volksbuchhandlung zu haben.

PanoramaJnternational,
Zeitz, Preußiſcher Hof, 1 Tr.

Dieſe Woche:
Die Pariſer Weltausſtellung 1890.

Eintrittspreiz füc Sczyulkinder Mitt-
woche und Sonn abends nur bis 5 Uhr
5 Pf. Billets im Vor verk. b. Leopo dt.

Galſuhe 65, Ecke Neumarktftr.
Vollſt ſtändige Wohnungs-

Einrichtungen.
für Familien u. Brautlente

zu dill gen Preiſen:
1 Divan mit Slüſch bezogen W. 70.00

1 dito Vertikow 50.001 Soſatiſch, Anto nettform, 20.00
4 Stck. Walzenſtühle 99 24.00
1 Trumeau 50.00
2 imit. franz. Bettſtellen mit

T Arbeiter Anzüge
A. Kyritz, Halle, Trödel 2.

AriginalWeltPanorann
ne e

c w J 4

Matratzen 78.001 Waſchtiſch 20.001 Spiegel 4.60
1 Küchenſchrank 59 24.00
1 Küchentiſ 9.001 Küchenſtuhl 3.00Harmann.

S ube für8bummi- r denerren

Gummi Techdgee e,

Wirtschatts-
mit und

ohnebummj-Schürzen e
v 1,25 Mk. an p. St.

Gummj-Finderschürzen
in hellen und dunklen
Muſtern.

Gummj-Betteinlagen,
Reſter z. halben Preis

tGummi e e
gar u Knaben von

Marktiaschen,

Wachstuch-Rester

linoleum-Läuter Pf. an

p. Meter.
Linoleum- Teppiche

pro Stück.

Linoleum-Fagter

Uinoleum zum Auslegen
ganz. Zimmer.

Hugo Nehabgone
Spezial- Geſchäft

für Gummiwaren, Wachstuch
und Linoleum,

27 Gr. Ulrichſtraße 27.
Auf Firma bitte genau

zu achten.

ene
Ringe

großartige Auswahl
in ſeinen, modernen

Muſtern
O sehr preiswert

empfiehlt

j. Essig Naehf.

Gr. Alrichſtraße 41.

Für Arveiter! W
Grove Auswahl in neuen und ge-

tragenen Lang und Halb-Stiefeln,
Mi itär- Mäntel
Hoſen, Uhren,

Ueberzieher, Agzüze,
Teſchings, Revolver,

e Munition, T HolKoffer zu ganz billigen Preid. Töpter, Roter Tun
FH emv ehſe mich zur Anfertigung
von Strümpfen, S trumpfläugen,
ſowie zum AnſtrStrümpfe An ine

Zeitz Alt enburgerſtr. w9 II.

GeſchäftsEröffnung.
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich

Perſeburgerſtraße 99,
gegenüber von „Loeſt's Hof“, ein

Papierwaren- Geſchäft
eröffnet habe. Dem Bedürfnis nach
kommend, führe ich auch eine hochfeine
Zigarre.

Bittend, bei eintretendem Beda f ſich
meiner freundlichſt zu erinnern, zeichne
ich, Hochachtend

Otto Rosenbaum,
Merſeburgerſtraße 99.

Frauz Martini
Kürſtenmachermeiſter
Geiſtſtr. 18 Geiſtſtr. 1empfiehlt einem geehrten tun alle

Sorten feine und ordinäre
Hürſten, Heſen u. Pinſelwaren ett.

auf das angelegentlichſte,
unter Zuſicherung reeller Bedienung

Gebr.

Kaffee
reinſchmeckend,

80 Pf. an,
empfiehlt

gzinb. Gebhardt Macht

Ranuniſcheftraße.

Pfund
von

Sämtl. Parteiſchriften
empfi hli Die Volksbuchhandlugg.

Slieſel und Schuhe beſerie ß

repariert, wie bekannt mit gutem
gebrauchten Riemenleder, nur bei
J. Sternlicht, jetzt Lilienſtr. 10.

Fernſprecher 1148.

41 Kleiderſchränke,Möbel, Vertikows, Tru
megaux und Pfeilerſpiegel, Tiſche,

Stühle, Kücheneinrichtungen,
Plüſch und Stoffſofas, Bett
ſtellen mit und ohne Matratzen
verkauft ſehr billig
A. Hille, Tichiermſtr., Mittelſtr. 1.
Gegen Kheumatismns c.

benes Mittel unſere präparierten
S rauchgaren Katzenfelle,

S e upfohlen, a Stück M. 1
Kehr. Danglowit, Fiſcherplan 2.

Stiefel und Schuhe, ha c
guten Zuthaten gearbeitet, F. bekannt

ewpfihit zu billigen Preiſen nur
J. Sternioht, jetzt Jilieuſtr. 10.

Fernſprecher 1148.
welche ſich zu LederNähmaſchine, re et Se

arbeit eignei, preiswert zu per
Noah, Giebichenſt in, Burgſtraße 66.

Alle Sorten Fe o
kaufen fortwährend

Gebr. J Danglowiß, Fiſcherplan 2.

Getr. Herrerkleider re Art ſowie Schuhw.
verk. bil Hofmann, Leipzigerſtr. 27 Turm.

Pelzlammfelle!Als S für Kürſchner,
P ſgneider re gut und billig

G dung Fiſcherplan 2.
Offene Schlafſtelle Graſeweg I I r.
Möbl. Stube m. Kammer j. verm.
Woche 250 Mk. Frieſennr. 4, III I.
Freundl. Schlafft. Gr. Märkerſtr. I8Ill.
Freundl. Schlafſtelle Taubenſtr. I59..
Anſt Schlafſtelle offen Vſir. 8.
2 freundl. e tie in e.



32 nach
hfeine

arf ſizkn

elle,
M. 1

ekannt

n nur
r. 10.

Leder
Stoff

fen.
1ße 66.

Gardi n enſtangen in e Jangen, grade u. geſchweift, 65 Pf.

Gardinem oſetten, Paar 20, 26, 35, 50 Pf.u dine irigiungen Stück 60 Pf.

eſſer u. Gabeln, es hrtet. Dutend Paar
Britannialöffel, De tzend 75, 85, 1.—, 1.75, 2.-, 2.25 M.

Kaffeemühlen, Gewürzſchränke, Menagen,
Meſſerkörbe, Salz- u. Mehlmeſten, Tablettes
Hier rhdleingn Dlammern, Schock 15 Pf.

er-, uh-, enehe lnänder, Tuthertiſche, Etagèren.Sämtliche irtſchaſts u. ſolider Ware und
Robert plötz, Leipzigerſtr. I7.

P. P.
Einem geehrten Publikum von Zeitz u. U iNachricht, daß ich mit dem heutigen mletzend hiermit die ergebene

Reſtaurant Franz Maltitz, 3eit, Waſſervorſtadt 29,
übernommen habe.

Indem ich mich verpflichte, daß ich alle mich beehrende Epeiſen und Getränken aufwarten ward n l vrte
edienung zuſichere, bitie ich ein geehrtes Publikum, mich in meinnehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. h em Unter

Hochachtungsvoll

Konrad Kämpfe.

F. Noah
Lederhandlung und Schättetabrik

Halle a. S., Gr. Klausstr. 7
Giebichenstein, Burgstr. 66.

Sohl-, Ober- und Futterlecdler.
J

Spezialität:

„Ausschnitt“,
Schuh- und

Pantinenmacher-
Bedarfs- Artikel.

d
Mass Schäfte in Kürzester Zeit.

Wegen inventur bleibt
Montag den Z. Oktober u. Dienstag
den 4. Oktober die Volksbuchhandlung

geschlossen
und erfolgt nur die Zeitungsausgabe.

H. G. Jäppelt
Halle a. S., Leipzigerſtr. 23

Porzellan-, Steingut u. Glas-
En gros. Handlung. En detail.
Spezialiät: Kücheneinrichtungen.

Größte Auswahl in dekorierten Tafel u. Kaffee-Servicen
in gediegenſter Ausführung.

Reich ſortiertes Jager in Sämlliche Sortenaſch- Garnituren Wein- u. Vier Gläſer
in den verſqhiedenſten Facons und Hekors. in allen Preislagen.

Ganze Hotel- Einrichtungen.
Fernſprecher 1176.

n ten reren See Herhſt und Winter
eller“, Fabrikſtraße. Tages ordnung: ortſetzun z über die Werfaſſüng des

mit Behandlung de eerkmeit e Anzüge nach Maß

N Großes Le rHallIe7a. S. Hochstrasse I7. W Herrenbekleidungsſtoffe.
Robert Schluriok, Max Ieuscher, Schmeerſtr. 20.

Vertreter der Naturheilkunde. Rat undKrankheitsfällen, beſuche und n r t en e Brot? Brot!
Sprechſtunde von 8—11, nachm. 2—5, Sonntags bis 11 Uhr. roß u. woUeber meine Heilerfolge Proſpekt gratis. ge Leuten re

e 3 Konſummarken.le Karl Kooh, Herrenſtraße 1.

V rDe
Ausnahme-Sonntag!

7

4

Am Sonntag den 2. OKt ober bekommt jeder Besteller

ein Loloriertes Bilckl
S

W r
S

Diese Ausnahme findet nur an diesem einen Sonntag ztatt
und mache das verehrte Publikum darauf aufmerksam.

Hochachtend

Atelier Urban
I. Eingang: Leipzigerstrasse 87.

2. Pingang: Grosse Brauhausstrasse 30.
Nach wie vor liefere:

12 Visit-Bilder 2.50 und O0 MKk., je nach Auswahl.
12 Kabinett- Bilder G. O0 und 7. O0 Mk. je nach Auswahl.

Emmaiklierte Koch Geshirre-
FDaillerto Bailliertg Bad erts

Schworköpfe Waſſerkeſſel Waſchſhüſſein
Ma „inentöpfe Hraipfannen Suppenſüſein ne
u Kafferkannen u Vibkolher betten xiltöpſe ttnt on ſores m. uß 9 i

en

S Eiertirge Stielkaſſerole m le läge
S e 5 immer. Tassen-

NB. Zwüfgeſet r werden.z w. s Geſchäft:Erſtes Geſchäft:

Leipzigerstrasse len lusstr-Eeke,
am Turm. J an der Halle.C A. Krammiſch Neubau.

J Streng reell. vedienung. Garantie auf jedes Slücl. Umtauſch geſtattet.



Utto b

jetzt 36 Leipzigerſtraße 36
e „Rothen im Pschorr-Bränuempfiehit in großer Auswahl ſeine

hocheleganten Nenheiten in
Herren und Knaben Garderobe

end wie nach Ma

Kate zum Verkauf per Weter, ſowie
ſttzender Herren- Garderobe ganz beſonders auſmerkſam.

Ill's Herren-Garcerone

vo dent d engliſcher Fabri-Wache auf mein e Stoff r gut

Geschäfts-Eröffnung-
Einem geehrten Publikm hiermit die gefällige Anzeige, daß ich mit

heutigem Tage Vöckſtraße 14 eine

J Bäckereieröffnet habe und bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.
Hochachtungsvoll

Bäckermeiſter

E S. Lorm, alle
Gr. Klausſtraße 1, am Markt.

Herren-, Knaben und Arbeiter-Garderoben.

Größte Kuswahl allerbilligſte Sreiſe.
Eleg. Jacketkanzüge von 8 4 an
Eleg. Rockanzüge von 13 an.
Eleg. Stoffjecketts von 3 4 an.
Eleg. Stoſfhoſen do 225 an.
Eleg. Stoffweſten von 150 an.
KnabenAnzüge von 250 an.

V. Korr. ma
rer S Sel S T 53 Be24 h

Arbeitsweſten von 0.75 .4 an.

Mancheſter- Hoſen v. 2.50 au.

17

T

u Z e Re B. e e St Be eJ S hh Se

Karl Hermann,

5chwere Zwirnhoſen v. 115 ar.
5chwere Lederhoſen v 150 an.

Blaue Leinenhoſen von 1 an. S
Normalhemden u. Hoſen v. 1.4 an.

Gteschäfts- Eröffnung

Dem geehrten Publikum von Zeitz und Umgegend eile hierdur-h ergeberſt
m'it, doß ich Sonnabend den 1. Oitobr, Nicolaiftraße 6 ein Vorkost-,
Material Tabak-, Zigarren-, Zigarretten- und Flaschenhbier-
geschäft eröffnet hatte. Es wird mein eifrioſtes Beſtreben ſein, die mich be
ehrende Kur dſchaft durch gute Ware und rerlle Preiſe zu bedienen.

Hochachtunge voll

Franz Meil mann.

Gr. Ulrichstrasse 9, parterre und 1.

Herren Schnürſtiefel. Herren Zugſtiefel. DamenKnopfftiefel.

W W hh W

W W W

I. S. 50
aus beſtem Kalbleder. ans Ia?genärbtem Kalbleder.

Vorrätige Sohlenformen:
aus beſtem Kalbleder.

Verlangen Sie
e ausdrücklich Schuhwaren mit dem Namen Sternberg, anf den Sohlen und e
Sie werden die Ueberzeugung gewinnen, daß Sie nicht nur allein die beſte,

ſondern auch die bequemſte Fußbekleidung tragen.

F0year 9Velt-S reren

Leopold Sternberg eEtage.
r r

5 4 C v S 9 7ehe

7 J T W en em
c e e c

VerstellbareGardinen,
Mtr.5, 25, 35h. 200 Pf

Teppiche, Stangen
Plüsch, Stück 43 Pfg.

Stück 4.25 bis 65 Mk. Grardilenstangen,

Portierenstoſo. Sie
i e u ter 56 Pfg.

o p. J Läuferstoffe,
Garcinenspitze, et s 80

Sdaehtg bis (15 Pf.
Mir 60, 95 10, fell-Vorlagen,

Gelegenheitskauf
140 Pf. Stück 50 Mk.

Gardinen-

v

l J v e
v h Tw. m S

27 Gr. Ulrichstrasse 27.

Konsum Vereine
Halle, Giebichenstein, Trotha, Cröllwitz,

Fleischmarken
oder Auszahlung in baar.

S

r 7 2

e c J u Io

r S e z W

W z J J t S r J 4
T 3

Kleiderstoffe Glas
Mtr, 23 bis 500 Pf.

linsky

00, EmaillePorzellan
Bettzeuge
Mtr. 20, 30, 40 Pf.

Von

Mir 15, 25, 30, 40 Pf. Besen

unerreichbar

billig.

Dölau u. 8. W.

erhalten Louisiana-
tuch

Mtr. 268, 35, 45 Pf.

Wir bitten unsere Schaufenster zu beachten.
be
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2. Heilage zum Volksblatt.
Nr. 231.

Eine Programmbhritik.
II.

Die Kartellierung und Truſtbildung, die zweifellos eine
bedeutſame Fortbildung und Anpaſſungefähigkeit des Kapita
Iiamus bekundet, iſt auf der andern Eue techuiſch eine Vor-

a des Sozialismus und zugleich ſozialpolitiſch eine Zu
ung der Herrſchoft des Kapitalismus, die dieſem in letz

ter Linie verderblich werden muß. Auch die alles umfaſſeade
Kriſe, die „Götterdämmerung des Kopitalismus“ iſt im Pro
gramm nicht prophezeit, vielmehr nur immer umfaſſendere
und verheerender t Kriſen als vom Kapitalismus

ertrennliche Urſachen ſtets wachſender Unſicherheit darge
t Und daß die Produktivkräfte der Geſellſchaft über

Kopf gewachſen ſeien, das beſagt nicht nur einen plötz
lichen, alles umfaſſenden Zuſammenbruch: es bedeutet die
Thatſache, daß die Geſellſchaft mit der „bercauſchenden Zu

des Reichtums“, der Fülle techniſcher Fortſchritte
Rechtes anzufangen weiß, die Verteilung ihres Segens

über die ganze Geſellſchaft nicht zu leiften im ſtande iſt.
Dieſe Thatſache iſt doch unleugbar.

Kurz, in den einzelnen Beanſtandurgen läßt ſich dere S Programmkritik viel enigegenſtellen. Wohl
aber trifft fie das Richtige, indem ſie der peſſimiſtiſchen
Srundſtimmung in der Geſamtauffaſſung der heutigen
Entwicklung eine Reihe gewichtiger, aus Erfahrung undWi eeſcheſt geſchöpfter Gründe entgegenhält. Herrſcht

in Wuiklichkeit eine verſtärkte Tendenz zu umfaſſenden ge
ſellſchefilichen Kriſen, oder wirkt im Gegenteil die
wachſende Zentraliſierung der Jnduſtrie zuſawmen mit
der ſteigenden Tifferer zierung ihrer Arbeitsgebiete auf
eine Verminderung und Milderung der Kreiſen hin Stellt
richt auch bereits in der gegenwärtigen Geſellſchaft die ſoziale
Entwicklung der untern Klaſſen ſich als eine aufſteigende
Entwicklung dar, ſo daß die Zahl der hoffnungslos Elenden
abſolut vielleicht größer, prozentual aker bedeutend geringer
iſt, als vor einem halben Jahrhundert? Und iſt nicht die
niederdrückende Wirkung der Arbeitsloſigkeit überſchätzt wor
den, die Anfwäriebewegunz trotz wachſender Arbeitsloſigkeit
unaufhaltſam Alle dieſe Fragen beantwortet Kampffmeyer
bejahend, und er folgert daraus die Noiwendigkeit, mit Zu
verſicht auch innerhalb der herrſchenden Ordnung mit aller
ſie den wirtſchaſtlichen Kampf um Be ſſerſtellung zu

ren.
Die unzulängliche Berückſichtizung dieſes Kampfes wirft

er dem Erfurter Programm vor. Zyvar iſt die Sozial
demokratie die weſentlich politiſche Seite der prole-
tariſchen Befreiungsarbeit, aker die Bedeu!ung der
anderen Seiten, ſeien ſie nun wirtſchaftlicher Kampf oder
organiſcher Neubau, muß allerdings im Programm einer
ſozialiſtiſchen Partei voll gewürdigt, nicht nur beilärfiz ge-
ſtreift werden. Eine Aenderung in der Wertſchätzung der
Konſumgenrſſer ſchaft bahnt ſich in unſerer Partei an.
Kampffweyer redet ihr als einer Zelle der freien, ſozia
liſtiſchen Geſellſchaft kräftig das Wort. Eeſchickt wendet er
die Marx Engelsſche Geſchichtsbetrachtuag an, um die Not
wendigkeit der wirtſchaftlichen Aktion darzuthun. Ec zeigt,
im einzelnen vielleicht zu optimiſtiſch, wie ſich die ganze
Empfindungs veiſe unſerer Zeit dewokratiſiert, wie aber wirk
liche politiſche Macht nicht ohne ſtarke, wirtſchaftliche Unter-
lagen gedacht werden kann. Nicht die Nützlichteit des Prole-
tariats für die Geſellſchaft allein, ſeine wachſende Macht auf
ſozialem und wirtſchaftlichem Gebiete iſt es, die ihm ermög
lichen karn, auch die politiſche Gewalt zu erobern, nicht mit
einem Schlage, ſondern in allmählichem Vordringen, ein
Blockhaus nach dem anderen in Feindes land errichtend, bis
endlich die feindliche Ciadelle ſelbſt zum Falle reif iſt.

Man darf die ſoziale Röckvirkung politiſcher Ereigniſſe
und die Möglichkeit, den ſozialen Entwickelungsgang ebenſo

Halle a. E., Sonntag, den 2. Oktober 1898.

fördernd als hemmend durch politiſche Machtmittel zu ke
einfluſſen, nicht überſehen Kampffmeyer ſelbſt legt gegenüber
der Abßtinen theorie der Anarchiſten die Notwendigkeit dere. und der politiſchen Mitarbeit überharpt in
treffe der klar, aber daß in unſeren Reihen vielfach
die Bedeutung des politiſchen Kampfes gegenüber der w'rt
ſckhaftlichen Aktion zu hoch bewertet worden iſt, kann ſchwer
lich beſtritten werden.

Kam ffmeyer will in ſeiner lebendig geſchriebenen Bro
ſchüre nicht das letzte Wort geſprochen, ſonbern nur den
Anſteß zur Erö.terung wichtiger, für unſere ganze politiſcheund ſoziale Taktik eulhedente Fragen des geſellſchafilichen
Entwickelungäganges und der Möglichkeit, auf ihn durch die
Thätigkeit der Prreei bewußt eir zuwirken, gegeben

Möge ihm und den Muſtrebenden der Erfolg nicht fehlen.

Was die ſächſiſchen Kapitaliſten verdienen.
Da unter dem wiehernden Beifall der ausbeutungs und

profitwütigen, der und kerrſchſüchtigen Kopi'aliſten dieBeſtrebungen der Arbei'er nach e Arbejtsverhältniſſen

und menſchenwü diger Lebenshaltung mit Zuchthaus bedroht
ſind, iſt es wohl zeitgemäß, r was die bekanntlich
r fleißigen, ſo ſparſamen und ſo ſoliden Kapitaliſten „ver

enen“.
Jn den l tzten Monaten erhielten die Aktionäre der Dresd

ner AftienZichorien- und Kaffee Surrogat Fabrik eine Divi
dende von 72 Proz., (1896,97 86 Proz außerdem aber
erhielt roch jeder „Genußſchein“ die Summe von 660 Mk.
(796 Mk); der Boaumwollſpinnerei Mittweida 26 Proz.
(24 Pro der Leipziger Bank 15*/, Proz der LeipzigerVereinsbrauerei, ſowie der Zittauer Maſchinenſabrit und

Etſengießerei, vormals Kiepler u. Kowp., je 15 Proz. der
Dresdner Preßhefen und Korn'piritusfabrif, der Sächſiſchen
Bronzewareufabrik, vormals Seifert in Wurzen, der Dresd-
ner Gardinen und Spitzenmanufaktur je 14 Proz. der
Kallirpe Muſikwerke Akt.Geſ. ia Le pzig, der Leipziger
Pianofortefabrik Gebr. Zimmermann Akt. Geſ. Leipzig. Mö
kau, Chemnitzer Werkzeugmaſchirenfabrik, vormals Zimmer-
mann, Akt -Geſ. für Kartonnager-Jaduſtrie in Dresden je 12
Proz.; Werkzeugmacchinenfabrik, vormals Petſchke u. Glöck
ner, Akt. Geſ. in Chemuitz, Sächſiſche Maſchinenfabrik Chem-
nitz, Ak ienverein für Gaskeleuch ung in Leisnitz, Plauener
Spitzenfabrik Herz u. Kemp., Äkt. Ges. Plauer, Sächſiſche
Webſtuhlfabrik Schönberr in Chemnitz je 10 Proz. Sächſiſch
Böhmiſche Dan pfſch ffahris-Geſellſchaft, König Friedrich Au-
guſt Hütte in Poſſcheppel bei Dresd n, Crimmitſchauer
Maſchinenfakrik je 9 Proz Elektrizitäts: kt. Geſ., vormals
Pöge Chemritz, Dresdner Fuhrweſen Geſellſchaft je 8 Proz.
Zwickauer Maſchinenfabeik 7*/, Proz. (6 Proz Mecha
niſche Weberei Zittau 7 Proz. Akt. Ee. för elektriſche An
lagen und Bahnen in Dresden 6 Proz Hatgußwerk urd
Maſchir er fabrik Akt.-Geſ., vormals Schimg el. u. Komp. in
Chemnitz je 5 Proz. u. ſ. w.

Zu einem großen Teile ſind die Dividenden gegenüber dem
Vorjahre wiederum geſtiegen. Viele Unternehmurgen ſind
eträchtlich erweitert worden, reue ſind hinzugekommen,

Einzelunternehmungen wurden in AktlenGeſellſchaften umge
wandelt, beſtehende Geſellſchaften erhöhten ihre Aktien oder
Obligationen, Kapitalien zur v der Anlacen und
Vermehrung ker Betriebsmittel, die Zahl der Betriebe, der
Arbeiter, der Pferdekräſte hat zugenommen kurz ein Bild
b'üher dſter wirtſchaftlicher Entwickelung, angeſichts deren nur
die verbohrteſte und unverſchämteſte Abgebrühiheit behaupten
kann, die Arbeiterbewegurg beeinträchtige und hindere das
Wirtſchaftsweſen und müſſe deshalb noch mehr verfolgt und
noch mehr drangſaliert, das Kapital und ſeine Ausdeutungs-
thätigkeit noch mehr geſchitzt und gefördert werden. Die
Arbeiterbewegung hat im Gegenteil die wütſchefrliche Eat

Jahrg.
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wickelung Deutſchlands und damit die Intereſſen des Kapitals e wie der bekannte konſervative Schriſtſteller

Dr. Rudolf Meyer in der Harden'ſchen Zukunft ſehrkor ſtatierte, indem er aus re „Heute beharpte ich, a
die deutſche und ſchweizeriſche Juduſtrie den großen
Auſſchwung, den ſie genommen hat und der ſogar in
England ſich fühlbar macht, zum Teil den ſoziaidemo-
kratiſchen Vereinen dankt. Dieſe haben den Arbeitern
beſſere Löhne, kürzere Arbeitszeit, beſſere Lebensſtellung und
geſteigerte Geſchicklichkeit erkämpft. Die Streiks ſelbſt, die
Verteidigung in den Zeiten des So jaliſtengeſetzes, die Unter
ſtötzung, die ſie ſich gegenſeitig gewährien, die Treue, die ſie
bewieſen, waren Mittel zur Enta ickelung der beſten geiſtigen
Eigenſchaften der Arbeiter. Das alles iſt ihnen bei der Ar
beit nützlich geworden.“

Es unterliegt ſomit keinem Zweifel, daß die ſtreikenden
Arbeiter ins Zuchthaus geſperrt werden müſſen.

Berſammklungsber ichte.
f Gaſßtwirtsgehilfen. n der letzten r r wurde vom

Vorſitzenden berichtet über die gegenwärtige Lage unſeres Berufes
in Halle. Jn ſeinen Ausführungen verwies der Redner darauf,
daß ja allerdings ſeit dem kurzen Beſtehen des Verbandes die

roch keine beſſeren geworden ſind, wohl aber iſt
es der Exiſtenz unſeres Verbandes zu danken, daß auch in Halle
etwas beſſere platzgreifen werden. Deer Purns

afür uns iſt, daß durch eine immer ſtärker werdende Jnanſpruch
nahme unſeres Arbeiten achweiſes von ſeiten der Prinzipale es
uns gelungen iſt, ein gut Slück Geld, was ſonſt immer den
Kommiſſionären oder den auch gegen Entgelt vermittelnden Ver
einen in die Kaſſe floß, unſern Kollegen erhalten blieb. Des
weiteren erörterte er die von einigen Kollegen eingebrachte Be
ſchwerde ü“er ein Lokal. Der Redrer giebt hierbei der Meinung
Ausdruck, daß die Kollegen verpflichtet find, überall voll und
ganz ihre Schu'digkeit zu thun, daß ſie aber auch, wenn es an
ehracht iſt, den Herren Wirteg zeigen, daß ſie ein Rückzrat
eſitzen. Zum Schluß fordert er die Verſammelten auf, kollegia

liſch und ſolidariſch mit allen Kollegen zu handeln, auf dieſe Art
werden wir vorwärts kommen und neue Mitglieder werben und
die Organiſation kräftigen. Des weiteren wurde eine Kommiſſion
von drei Kollegen gewählt, die bis zur nächſten Verſammiung
den Entwurf eines Arbeits reſp. Arbeitsnachweis- Reglements
auszuarbeiten hat. Unter Verſchiedenem ließ Kollege Grothe
eine Eirladungskarte eines ſtattgefundenen Vergnügens von ſeiten
eines anderen KHellnervereins herumgehen. Hier zeigte es ſich ſo
recht, wie der betreffende Vertinswirt es verſteht, die Mitglieder
als melkende Kuh zu betrachten. Nicht genug damit, daß die
geſamten Lohn- und Aushilfekellner Sonnabends ſtundenlan z
auf einen Arbeitszettel für den Sonntag warten müſſen und
dann wieder die Auszahlung der Prozente am Montag beim
Vereinswirt ſtattfindet, wo die betreffenden immer und immer
wieder gezwungen ſind, Geld ſitzen zu laſſen, ſondern es wurde
auch am 15. September in den geſamten Räumen des Vereine
lokals, Reſtaurant zum Reichéskanzler, ein Feſt agrrangiect,
à Couvert 2. Mk., Wein zu nicht gerade civilen Preiſen. Wer
will es leugren, daß da mancher gezwungen war, agran teilzu
nehmen, rur um nicht etwa in Ungrade zu en Nach Er
ledigung einiger weiteren Angelegenheiten erfolgte mit der Auf-
forderung, weiter zu agitieren und für den Ausbau unſeres
Verbandes zu ſorgen, der Schluß der Verſammlung.

e

f Eine Volksverſammlung fand in Bitterfeld am
25. September ſtatt. Genoſſe Krüger aus Halle ſprach in andert
haibſtündiger Rede über: Wie ſoll die Zukunft des Arbeiters ſich
geſtalten Redner wußte klar zu beweilen, P alle anderen
Parteien in ſozialer Hinſicht für die Zukunft des Arbeiters ſo viel
wie gar nichis thun, während ein ig und allein die Sozialdemo-
kratie alle ihre Kräfte einſetze, die Lage des Arbeiters zu ver
beſſern. Aber ouch die Arbeiter müſſen das Jhre dazu thun, indem
ſie ihren Branchen Organiſationen beitreten. Jn der Diskuſſion
beleuchtete Genoſſe Graupe Delitzſch die Kampfesweiſe unſerer
Gegner. Hätten dieſelben bei der Wahl ehrlich gekämpft, ſo wäre
der konſervative Kandidat nicht durchgekommen. Aber aufge
ſchoben iſt richt aufgehoben. Genoſſe Klein wies aus der Ge
ſchicht- nach, wie das Prolelariat ſchon von jeher den Kampf um
die wirtſchaftliche Unabhängigkeit kämpfe. Auf Antrag des Ger
noſſen Bannas referierte Senoſſe Krüger über das Kueſcheiden
aus der Landeskirche. Es erklärten ſich 30 Genoſſen bereit, oue-
zuſcheiden. Uater anderem erklärte es Genoſſe Krüger für wechtig,
die Frauen mit in unſere Bewegurg zu ziehen und deshalb mit

grösste Auswanj
eleganter

Jackett- Anzüge
in allen Preislagen, ſtreng modern gearbeitet,

Rock- und Gesellschafts-Anzüäge,
Havelocks, Veberzieher.

empfiehlt

Sommer- Paletots reſet dte
zu übernehmen.

nahen Anzüge Pyjaks, Räntel, Capes, Schulanzüge A.

BRigste feste Preise. Vmtanseh gestattet.
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Halle a. S., Grosse Ulrichstrasse 3
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grösstes Stofflage,
Zur

Anfertigung feiner Herren Garderobe
nach Mass.

Durch Engagement eines der ktüchtigſten Zuſchneider und
allerbeſter Arbeitskräfte bin im ſtande, meiner werten Kund-
ſchaft gegenüber jede Garantie für hocheleganten, tadelloſen Sitz

Mein Warenlager bietet
aller Herbſt- und Winter Veuheiten die reichhaltigſte Ruswahl
in deutſchen und engliſchen Stoffen.

W Preiſe ſtelle ſehr mäßig.

jetzt nach Eingang
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ammlungen zu bringen. Auch fordert er die Genoſſen
auf, durch en uch ſich das Lokal zu erhalten. Einſtimwig fand folgende Reſolution Annahme: Die heutige öffentliche
Volksverſammlung hält mit dem Referenten die Organiſationen
des arbeitenden Proletariats für Erringur g der
thatſächlichen Sleichbergchriagrg aller Menſchen. Die Anweſenden
verpſlichten ſich treulich an dieſem Werke mitzuarbeiten und durch

e denten t e ehe Sen fur Aen
ation r eten, daWeib und Kind eine beſſere Zukunft erblüht. F. G.

Gerichtsſaal.
ich t.Schwrrter 4

eineid. Als Angeklagter zur heutigen Verhandlung erſchiende W beiter Wilhelm Richter aus Petere ber r el

Sache bereits vor 3 x am 25. Septem dem
damaligen Schwurgericht verhandelt, aber nicht erledigt worden

weil er nicht vernehmungsfä r

zu den

in Kroſigk ſtattgehabten lägerei niemand geſchlagen oder zu

d de nicht l ter
en; chig eügnis abgegeben. Bei der

ech a den Urbeiter Richter mit einem Pflugreitel ſo
derb auf den Kopf geſchlagen, daß der Mißhandelte
einen Schädelbruch und r r Durchden Arzt war Richter zwar wieder hergeſt Ut worden, aber die

were Verletzung hatte doch ſehr nachteilige Folgen gehabt, da
chter laut ärztlichen Gutachtens geiſtesſchwach geworden. Engert

iſt vom Schöffengericht zu Löbejün wegen gefährlicher Körper
verletzung unter Zudilligung mildernder Umſtände zu 30 M. Geld

afe oder 6 Tagen Gefängnis verurteilt worden unter Berück-
chtigung ſeines Geſtändniſſes und des Umſtandes, daß Richter

der Ängreifer geweſen. Richter benahm ſich in der jetzigen Verhandlung faſt en wie vor 3 Jahren. Er erklärte auf alle
vom Vorſitzenden an ihn gerichteten Fragen über die Schlägerei
und über die Schöffenverhandlung, er könne fich auf nichts mehr
beſinnen; er wiſſe nichts mehr davon. So kam es denn auf die
Gutachten der ärztlichen Sachverſtändigen an, feſtzuſtellen, ob derUngek agte zur Zeit der Begehung ſeines Meineides ſich in un
zarednngäähigen Zuſtande befunden habe. Die Sachverſtän

digen, ein Arzt von der e pſychiatriſchen Klinik, dann der
Direktor der Provinzial Jrrenanſtalt bei Halle, Sanitätsrat Dr.
Fries, und Kreis Phyſikus Sanitäterat Dr. Fielitz, fümmten
achtlich darin überein, es ſei nach allen Wahrnehmungen und Um
ſtänden mit Sicherheit anzunehmen, daß der Angeklagte damals
unzurechnungsfähig geweſen. Danach war alſo gemäß dem Wort-
laute des Geſetzes im vorliegenden Falle eine ſtrafbare Hand-
lung nicht vorhanden und es erfolgte, wie der Staatsanwalt
beantragte, durch die Geſchworenen die Verneinung der Schuid-
frage, worau Angeklagte freigeſprochen und entlaſſen
wurde. Jn Haft hatte er ſich nicht befunden.

Vermiſchtes.
Daß der Glühwurm Röntgen- Strahlen von ſich giebt,

wird neuerdings ganz ernſthaft behauptet. Das Patent- und
techniſche Bureau von B Reichhold, Berlin NW., Luiſenſtraße 24
(dieſes Bureau erteilt unſeren geſchätzten Leſern koſtenlos Auskunft
in aller Patent Angelegenheiten ſchreibt hierüber: Der ſogen.
Slüh vurm, der ja eigentlich gar kein Wurm iſt, ſondern nur
ein flügelloſes Weibchen einer Käferart des Lampyris noctiluca,
iſt von der Natur deshalb mit dem Lichtſchein ausgeſtattet
worden, um das nicht leuchtende Männchen auzuziehen. Jn
Paris find von Selehrten vor kurzem Verſuche angeſtellt worden,
indem ca. 300 dieſer Jnſekten während zweier Tage in einem
dunklen Raum von jedem andern Licht abgeſchloſſen, eingeſperrt
und vor vhotographiſche Pfatten gebracht worden, die durch

das Pfund l,50--7 Mk. StrStrickwolle Schweiss -Wolle,
garantiert nicht ein-

n ufend, grosses Farhb-
Sortiment.

Chales u. Tücher, Damen-Plaids,

Neuheiten
Anstricken rm

Anweben

Strümpfen. l

ümpfe wolle, Seide, Seide, aparte Normal-Unterkleidun C, Vigogne, Maco, echt Jäger,

geschmackvolle Dessins,

Konzert-Chales,
Gesellschafts Tücher,

Kopf-Chales.

Krawatten, Kragen-Schoner, Cachenez, seidene Halstücher, Regen-Schirme,
Stöcke, Hosenträger, Iagd-Mützen, Handschuhe, Gammaschen, Hausschuhe,
Damen-Röcke, Kniewärmer, Seelemvärmer, Korsettschoner, Gummischuhe.

und Aluminiumplatten und d ſchwarzes vere Zwiſchen e en endecke twurde ein mit einem Loch verſehener z
choben. Nach Ablauf der zwei Tage wurde gefunden, daß die
latte z geſchwärzt war. mit Ausnahme der Stelle gegenüber

dem im Pappdeckel. Bei einem andern uche wur
eſtellt, wenn zwiſchen den empfindlichenlen nichts ein war, die o wie gewöhnlichetſtrahlen wirken, ſie aber, ſo e dege oder ein
b mtes Metall durchdrin müſſen der

cher von Zeit

mit SiS u er fbnigiche

ſprengt. un
zähes Leben.

Ein Oeldampfer, nämlich ein Dampfer mit flüſſiger
euerung hat ſeine Probefahrten, bei welchen er eine Geſchwindig-

eit von 208 Meilen erreichte, beſtanden. Es iſt dies der auf
der Werft von Armſtrong, Withworth u. Ko. für n einer
Londoner Firma gebaute Dampfer Haliotis, welcher Fuß
lang, 40 breit und 18 Fuß tief iſt und zwei CompoundSagen ne
wird

ſt Keſſeln für Oelfeuerung beſitzt. Den
Oel aus den völlig dldichten Bunker- Räumen, welche

indeſſen auch Kohlen aufnehmen können, durch Duplex-Pumpen
zugeführt, deren Thätigkeit dem jeweiligen Bedarfe leicht ange
paßt werden kann. Der Vorteil, welcher in dem Wegfallen des
Herbeiſchleppens der ungeheuren Mengen Kohlen S die Heizung
der Dampfteſſel liegt, iſt unſchwer zu erkennen. Es iſt das r
Mal, daß ein Dampfer mit flüſſiger Feuerung eine ſo weiſe Reiſe
wie die nach Oſtaſien unternimmt.

eennnz7J

ch ſt Zähl beſitzt BerlinBerlin. Nach neueſten ungen be erneun Telephon- Zentralen mit in Summa 57600 Abonnenten.

Es übertrifft mithin ſogar die Stadt New-York, welche Stadt
zuerſt die Telephonanlagen in größerem Maßſtabe anlegte, jetzt
aber erſt 18000 Abonnenten aufwei

Berlin. Ein ländliches Sittenbild wurde in einer
Verhandlung des Berliner Landgerichts I vor Augen geſührt.
Der EiſenbahnStations Gehilfe Georg Bolke war der wieder
holten Beleidiguug angeklagt. Er war früher erſter Lehrer im
Dorfe Maſchnow im iſe Lebus. Der zweite Lehrer, Janko,
hatte eine 17jährige Pflegetochter. Zu dieſer trat Bolke in Be
iehungen, die nicht ohne Folgen blieben. Bolke wurde deshalb
m Wege des Disziplinarverfahrens von ſeinem Amte enthoben.

Von die er Zeit an hat er fortgeſetzt in Eingaben an die Regie-
rung behauptet, daß ſein früherer Amtskollege, der Lehrer Janko,
der zur Zeit die erſte Stelle in Maſchnow einnimmt, ebenſo un
i ſei, das Lehreramt zu bekleiden, wie er. Janko habe auchunſittliche Handlungen mit ſeiner Pflegetochter vorgenommen und

ſich der verſuchten Notzucht ſchuldig gemacht. Obgleich der Ange-
klagte wiederholt den Beſcheid erbielt, daß die angeſtellten Er
mittelungen kein Ergebnis gehabt hätten, um gegen Janko vor-
gehen zu können, blieb der Angeklagte dabei, ſeine Beſchuldigungen
zu wiederholen, bis Janko von ſeiner Behörde aufgefordert wurde,
egen Bolke Strafantrag wegen Beleidigung zu ſtellen. Jm

ine blieb der g. dabei, daß ſeine Beſchuldigung der
Wahrheit entſpreche. habe die Kenntnis von der Pflegetochter
des Lehrers Janko. Der letztere beſtritt unter ſeinem Eide daß
er irgend welche unerlaubte Dinge mit ſeiner Pflegetochter vorge-
nommen habe. Der Angeklagte behauptete, daß in dem Beſcheide
der S der Vorwurf enthalten ſei daß er ſich der Ver
leumdung ſ z mache. Dieſen Vorwurf müſſe er entkräften.
Es wurde durch die Zeugenvernehmung dargethan, daß die üble
Nachrede über den Lehrer J. ſchon im Dorfe verbreitet war, be
vor der Angeklagte zu deſſen Pflegetochter in Beziehungen trat.
Aus dieſem Grunde und weil außerdem der Angeklagte in Wahrung
berechtigter Intereſſen gehandelt habe, wurde ein freiſprechendes
Erfenntnis oefällt.

u. Socken, Wolle, Baum-

Neuheiten, Damen- Strümpfe
0, 20-—6 Mk., Herrenstrümpfe
0,25--2,50 Mark, Kinder-
Strümpfe 0,45 --3 Mk.

Wollwaren,
e jagäöwesten,

r Väuar di Soll S Retormposen
5 Leipzigerstrasse S,

rC
c

empfiehlt ihre dur

Kapotten u. Mützen

ki 265. Die VerhaftunAufruhrs olgt und man d bei e ever as utter

n hen Behhr und d t t ſieeſtel W.hochgeſtellterBlätiermeldungen. An dieſen war uns r ſonderbar, d
man von dem „Aufruhr“ ſonſt nichts geleſen hat. Richtig i
aber, wie wir durch Anfrage feſtgeſtellt haben, daß die genannte
Perſon in Haft genommen worden iſt, und zwar auf Verfügung
des Gerichts in am. Schriever zählt n nicht ganz acht
ehn Jahre. Er iſt ſicher nicht Anarchtiſßf. Die Meldung gehörthenen in die Rubrik aller der Lügen und Entſtellungen, mit
nen gen für reaktionäre und Ausnahmemaßregeln

Stimmung gemacht wird.
Zwickan. Aus dem Lande der Kaſernen. Wie ſehr

wir Deutſche Urſache haben, auf unſere trefflichen Schulen zuhen e egendes amtliche Schrift. das a einen ächt
chen Orte aushängt:

„Das betreten von Hühner und Gänßen um unſern Plan
ünter der Kirche wirt jedes argetroffene Stück einer Mark
trafe im erſten betroffenen Fall beſtraft jeder anzeuger erhält

die Hälfte. Jm weiteren betretungéfalle wird ſofort anzeugewegen mutwilligen Vie treiben und Sachbeſchädigung de der

Staatsan walt geſtellt.“

Litteratur.
Soeben iſt im Verlage der Buchhandlung Vorwärts, Berlin,

der Arbeiter-Notiz-Kalender für 1899 erſchienen zum alten
Preiſe von 60 Pf. Jnhalt iſt gegen das Vorjahr bedeutend
vielſeitiger geg. Für die Parteigenoſſen von ganz beſonde
rem Intereſſe iſt die Statiſtik über die 98er Reichstagswahl: die
für jede Partei in jedem einzelnen Wahlkreiſe abgegebene Stimmmen-
er Name und Beruf des Abgeordneten, ſowie bei den ſozial

mokratiſchen Stimmen zwecks Vergleichung auch die 1893 abge
ebene Stiwmerzahl. Ferner: Biographiſche Notizen der ſozial-
emokratiſchen Reichstagsabgeordneten, ſowie Aufführung aller ſeit

1867 gewählten ſozialdemokratiſchen m nebſt
Angabe wo und wann ſie Ke wurden. Endlich eine ſtae ber das Wachstum der Sozialdemo-
kratie in allen deutſchen Bundesſtaaten und gr Preußen auch in
den einzelnen Provinzen ſeit 1871. Aber auch für die Gewerk
ſchaften erweiſt ſich der Notiz Kalender für 1899 als wertvolles
Nachſchlagebuch: Adreſſen aller deutſchen Gewerkſchafts Vorſtände,

der Fabrikinſpektoren mit Angabe ihrer r Ab
handlung über Rechte und Pflichten der Arbeiter aus dem Jnnungs
eſetze, Belehrung über Lohnzahlung und Lohnbeſchlagnahme,

as zahlt eine Arbeiterfamilije jährlich Lebensmittelſteuern, Staats
ſchulden des Reiches, der einzelnen Bundesſtaaten, der europäiſchen
Staaten e2c. Längen Flächen Hohlmaße und Gewichte in den
einzelnen Ländern im Verhältnis zum metriſchen Maße bez. Kilo
ramm u. ſ. w. Kurz, der Kaiender iſt ein praktiſches und unent
ehrliches Nachſchlagebuch nicht bloß für alle Partei und Ge

werkſchaftsmitglieder, ſondern für alle Arbeiter.

Für die Redaftion verantwortlich Ad. Thiele in Halle

Zum Umzug
Gardinenstangen 50 Pf.
Zuggardinen- Einrichtungen 60 Pf.
Gardinenrosetten 10, 13, 20 u. 25 Pf.
Rilder, Spiegel, Portieren -Ketten,

HMHandtuchhalter,
Flurlampen, Scheuertücher.

C. V. Riätter, Hulle a. S.
Leiprigerſtraße 90.

bewährte Systemeo, Wolle,

2seitig, Pettenkofoer,
lacken 0,70 --12 Mk.
Hemden 40--18 M.,
Beinkleider l-8 M.

für Damen und
Kinder,

reizende Knaben-
Mätzchen und

läckchen.

Damen.
o 7

Deutſch Ameriu. Schuhfabrih
(Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung)

3 ch vorzügliche Vaßform und Billigkeit berühmten Jabrikate und verkauft dieſelben
ohne Zwiſchenhandel und unter Garantie der Haltbarkeit direkt an das Publikum!!

Neuheiten der Winterſaiſon als:
Filßſchuhe, Kilzpantyfeln warm gefütterte Tuchſchuhe und Stiefel

bereits eingetroffen und zu haben in der

Hauptnirderlage Halle a. S. eipzigerſtraße 84.
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t 3
iter
nen
ien Fertige Winter- Unterröcke
u R n e Auswahl. Verkauf zu streng festen aber äusserst billigen Original-Preisen unserer Fabrik.

m T RRSCIRG IIX—XXA Igeln

Fabrik in Gera mit ea. I0OO Webstühlen.
r Verkaufshaus Halle a. S., Grosse Ulrichstrasse [3--15,
ark

hält

euge ee Tanz Unterricht. M. RescnT Verkaufshaus Zum meinem, Freitag den 7. Oktober im Etabliſſement „Roſenthal“ es 9
beginnenden 1. Winter- Kurſus für Abteilurgen und einzelne Perſonen werden man gin,

rlin, r gefl. Anmeldungen jederzeit entgegengenommen. Halle a. S., Leipzigerſtr. 11,alten e Eingang Kl. Sandberg.iend Adolf Fröbe, Tanzlehrer, a Kein LadenDreyhauvptftraße 2, UI, neuer Marktplatz Ausſtattung Nr. 1.
1 Kleiderſchrank 30,

Schuhwaren

ſial- 1 Soſe t Phantaſeſtoff 382Ibge- Sofa mit Phantaſieſtoe Große Ulrichſtraße Se m. Wachstuchu 45. h 3 Seienen e e Weattas.o errenZugſtiefeln v. 4.50 an, DamenZugſtiefeln, genag. v. 3 gügeeſt rch in errenSchnür und Damen Knopffſſtiefeln 1 Stuhl u. 1 Rahmen à 250 5.erk Zugſchuhe 4.50 Damen-Tanzſchuhe 2. t rolles HerrenSchnürſtiefeln, breit Damen Steppſchuhe „1. M. 238,ände, und ſpi „6. Damen-Filzſchnhe 1. Ausſtattung Nr. 2.Ab HerrenSchaftſtiefeln, ge Damen Filzpautoffeln 9. 1 Kleiderſchrank m. echtungs nagelt 5.50 Damen Cordpantoffeln 0. Muſchel, nuß 55,ahme, Herren Kellner Schuhe Damen Knopfſt efeln, Ia. 1 Vertikow, hochele baumtaats 50 genärbt. Kalbleder 7. gant, m. Muſchel, 55,iſchen exrenHolzſchuhe, zwei DamenLackpantoffein 13/50n den Schnallen 2.50 (Cacktuch) 1.25 1 Divan m. Coteline- Bezug 45,Kilo Herren Hoſzſchuhe, dret Damen Gummiſchuhe 2.00 1 großer Wachstuchtiſch zument Schnallen 300 HerrenGummiſchuhe mit usziehen 24,d Ge Herren 9.45 feſten Kappen 4 Stühle m. Traillen, à 5, 20,HerrenHausſchuhe, bunt 3.00 Erſtlingsſchuhe 0.35 2 Bettſtellen m. Sprungfedermatratzen 65,1 Küchenſchrank 23,1 Küchent.,1 Stuhl, IRahmeni4,
M. 314,50

Wo un etnritnngen bis
3000 M. ſtets am Lager.

Trotz der billigen Preiſe langjähr.
Garantie.

Größte Auswahl. Billigſte Preiſe.
Transport durch eigenes Ge

ſpann frei Haus

Ferner empfehle mein großes Lager in Original Good earWeilt-
Schuhwaren, nur erſtklaſſiges Fabrikat, zu den denkbar iligſen Preiſen.

1 Wiener Sohuhwaren-Bazar S. Jacob

l 11 Ubidſraße H.Größtes Schuhlager

I 7

7 e e tV 4 e er r
e

w.

Staunend billig!
mit Creaithewiiiigung

D. R Wr 5

i I O JG Stie eEmpfehle in großer Auswahl:
Elegante Jackett-Anuzüge in guten Stoffen von 8 M. an.
Elegante Rock- Anzüge in modernſten Stoffen von 16 M. an.
Elegante Hoſen in beſonders ſchönen Muſtern von 3 M. an.
Eleg Knaben und Burſchen Anzüge in allen Facons v. 2.50 M. an.

Robert Blumenreich
a v e Ve

Eleg. Reit Hoſen in Stoff, Leder und Mapcheſter von 3.50 M. anEinzelne Jacketts und Weften auffallend billig 14 Leipzigerstrasse 14
Elegante Winter Paletote in allen modern n Stoffen von 8 M. an. nElegante Winter- Joppen in allen Stoffen von 5 M. an. e r SSchwere Lederhoſen von 3 M. an. S.
Geſtreiſte Lederhoſen von 2 M. an.
Mancheſter- Hoſen von 350 M. an.

und Kaſſinet- Hoſen von 1.50 M. an.
rbeits- Jacketts von 2 M. an.

Arbeits Weſten von 1 M. an.
Monteur- Anzüge in Leinen und Pilot von 2.50 M. an.

Gustav Reinsch,
Marktplatz, im Roten Turm, gegenüber der Hirſch-Apotheke.

e e

a

er a Luabondardube In Margarine

r in Geſchmack, Nährwert u.Aroma wie e Molkerei-
utter,

ver Pfd. 60 1. 50 Pf.
empfiehlt

G. Pascech
Gr. Klausſtraße 38

Ecke Kl. Klausfſtr.Möbel Betten. Spiegel.

S

S ehEkkR.

n BVüglinge,
SeeRouleaux.

Bahnkiſte, HSambg Pack., M. 65
Poſttite M. 3.35.

Speriai Geschatt tur Unren. Bratheringe
Doſe W. 2.40

offeriert

Neue Uhren.
Remont. Uhren Nickel Mk. 6.

Reparaturen. i p
Neue Feder Mk. 1.S S ter Neuer Uhrzeiger 10 Pf. 10 7 el er

h h ä Neues Uhrglas 10 Pf.Neger Uhrrieg 10 F. Fernſpr. 999. ikolaiſtr. 6.Gold. Das enUhren f
Regulateure von Garantie 1 Jahr. 5 Pfd. Brot T. u. N. Lore 50Wecker von Mk. 2.50. S Pf., 5 Stück Brödchen, für 10Pf. emC. Hammer Uhrmacher, S Meer Seife 2 und12.

Leipzigerſtr. 42. Leipzigerſtr. 42. Nge Koſt und Logis
erhalten Zenkerſtraße 15 im Laden.

Liümoleumm

OW Halle a. S.
Große Ulrichſtraße 25.

5 Gebr. Untermann.

Lederhandlung und Schäfte- Fabrik
Mlkolalstrasso 12. Halle a. S. Nkolalstrasse [2.

ſämtliche Marken.

m 12 Geſchäfte. m

I. Wiebach
Lager n Sohäfte, sämtlicher Schuhmaeher-

Ausſchnitt von Sohlen- und Oberkeder.



Julius Löwinberg,
Seiden-, Hanufaktur- und Mode-Waaren,

Halle a. S. Gr. Ulrichstrasse 20, I. Etage.

Joful- u h

wegen Todesfalls des Inhabers zwecks Vollständiger Geschäfts-Auflösung.
Die bedeutenden, dureh Fingang der Herbst-Nenheiten und anderer Waarenlieterungen vermehrten Wanarenbeständoe s mög-

lichst sehleunig geräumt werden; es sind deshalb sämmtliche Waaren ohne Rheksieht auf den Einkaufspreis

im Preise bedeutend herabgesoetzt.Grosse Posten: Seidenstoffe, Kleiderstoffte, Waschstofke, Banmwollvaaron, Leinen waaren, Bett- und

Tischzeuge, Buxkins und Confections- Stotke, Gardinen, Portièrenstoſfe und viele andere Waaren

M 2u noch nie gekannten billigen Preisen.
Besonders wird hervorgehoben als weit unter Preis:

Praktischer Kleiderstoff Mir. 20 Pfg. Waschhkleiderstoffe Mir. 15 Pfg.
Solice Hauskleiderstoffe 30 Rein Mousseline 33Lodenstoffe „482 Hemden-Barchent 25Fantasie Kleiderstoffe 52 Reinw. Morgenrockstoffe 70Reste, Abscohnitts-Roben u. Rest-Bestäncde einzelner Waarengattungen W fabelhaft vimig.

Verkauf nur gegen Banar zu streng festen Preisen.
Sämmtliche Waaren sind mit den herabgesetzten Preisen deutlich markkKirt.

Die zur Lager- Complettirung eingehenden Waaren sind dem Ausverkaufszweck entsprechend im Prelse gleichfalls ermässlgt.
Verkaufszeit: Vormittag 9--1 Uhr, Nachmittag 3--7 Uhr.

maue a. s. eDunlüuas Löwimberg,

Ffröfſnung Winter Sahson
Vhüsennt früun rn D.

Zu allen Abteilungen meines Lagers sind grosse Sortimente für die Winter-
Saison vo und empfehle folgende Artikel zu aussergewöhnlich billigen Preisen:

S Winter Paletots e 20, 25 via lackett- Anzüge 50 37 r. 15, 18 bis 4
hohenzollern- Mäntel h 20 v Rock- Anzüge 18, 20, 25 vis 40 3ux. h B.

I Havelboks, 35 2 u Gfehrooh- Anzüge Le
Mppena 2 22. 2. 22 a [IIBLir un Cintt- n 2

o ſwie r Wenn 1KüdernnAnfertigung feiner Herren- Garderobe in

36. unter Garantie guten Sitzes.

an S. l C eVerlag und für die Jnferate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen GenpſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. G.) Halle a. S.
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